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» njnitn : Die einspaltige KolonelzeÜe 1.40 M. Ti « Reklamezeiäi
4. — be « Wiederho-ungen Ravatt nach Tarif . — Annahm«»
schluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor ;

Don der Washingtoner Abrüstungs-
Kommödie

WTB . Paris , 17. Nov. Nach einer Meldung »uS Was¬
hington sind der franzSsischr «nd italienische Sach¬
verständige zu der Auffaffung gelangt» daß chre S e e m a ch r
eher verstärkt als herabgesetzt werden muffe . Ter italienische
Standpunkt sei : Italien müffe «ine Kriegsmarine haben, die
derjenigen Frankreichs gleich komme, schlimmstenfalls aber sich
,u ihre verhalte wie 8 zu 10. Italien habe 1000 Kilometer
Küste zu beschützen und eine sehr dichte Bevölkerung. Außerdemimportiere es seine gesamten Kohlen , ein Drittel seines Getrei¬
de» und fast seine gesamte« Rohstoffe. Es bestehe eine starke ita .
sie«ische Strömung zugunsten eines regelrechten Abkommens mit
Frankreich , was dir militärischen Lasten beider Nationen erleich¬tern würde. Die beiden Flotten würden daS Mittelmeer beherr¬
schen und beiden Ländern de« Widerstand gegen jeden Angriff
ermöglichen .

Der ängstliche Briand
WTB . Washington, 17 . Nov. Tie „ Associated Preß " ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit Briand , worin dieser sagte ,Frankreich sei isoliert und in einer anderen Lage als England,Amerika und Japan . Wenn diese ihr; Rüstungen zur See ein¬
schränken wollten . Diese Länder se - 7! miteinander befreunde,
und wollen als Freunde unter sich in gerechter und vernünftiger
Weise «-»schränken . Frankreich dagegen stehe nicht in einem
solchen Verhältnis zu Deutschland, deshalb müsse Frankreich die
notwendigen Vorkehrungen für seine Sicherheit treffen. Deutsch¬land fei in der Lage, sehr schnell 5 oder 6 Millionen Mann , die
im Heere gedient haben , zu mobilisieren. Frankreich müsse darum
in der Lage sein, eine genügende Truppen macht aufzustellen, um
eine schnelle Mobilisierung Deutschlands zu verzögern oder zu
verhindern. Briand sagte, er werde sich in einer Rede über diese
Frage äußern , sobald Harding ihm dazu Gelegenheit gebe.

Eine Rede des Reichstagsprafidenten
BreSla«, 17. Nov . Auf dem Mittelschlesischen BeirkSvar-

teitag der sozialdemokratischen Partei hielt gestern der ReichS-
tagSprgsident Löbr eine Rede programmatischen Charakter?.
Bezüglich der Reparationsfrage sagte Lobe u . a. :

Der Zeitpunkt einer Stundung unserer Zahlungen sei
nicht mehr fern . Die Januarrate werde die letzte sein , die wir
noch leisten könnten. Es müffe dann entweder der Zahlungs¬
aufschub eintreten oder es werde eine Finanzkontrolle einge¬führt werden nach türkischem Muster. Sicherheitsleistungen in
öffentlichem und privatem Eigentum würden in beiden Fäl¬
len gefordert werden. Nach der Rede Dr . BcckerS (Hessen) ge¬
gen die Erfassung der Sachwerte käme eine Koalition mit der
Bolkspartei im Reiche nicht mehr in Frage . Die Entstaatli¬
chung der Eisenbahnen sei die denkbar schärfste Herausforde¬
rung , denn nicht Gehälter und Löhne , sondern der Wucher
der Stahlwerke und der Kohlengruben verteuere die Eisenbahn¬
wirtschaft.

Präsident Lobe rechnet mit der Möglichkeit der ReichStags -
«uflösung.

Die Reise der Reparal 'onskommisfton
TU. Paris , 18. Nov . Der „TempS " veröffentlicht fol-

srnde Notiz über die Reife der ReparationSkommifsion:
Die Reparationskommifsion hat die Untersuchung, die sie in

Berlin über die Maßnahmen , die die deutsche Regierung zu
treffen gedenkt , um ihre Verpflichtungen und besonder » den
Fälligkeitstag am 15. Januar 1922 (590 Millioneu Goldmark)
zu erledigen, beendigt «nd wird in Paris gegen Ende dieser
Woche zurückerwartet. DaS Garantiekomiter verlangt,
daß die Garantiezahlungen , die Vorfchüffe auf die dreimonat¬
lichen Abzahlungen gemäß den Statuten von dem Deutschen
Reich getätigt werden müssen . Die 1 . dieser Garantiezahlungen
sollte am 15 . November stattfinden , sie entspricht dem Be¬
trag der deutschen Zölle vom 15. Oktober bis Isi . November in
Goldmark durch die deutsche Regierung umgewandelt. Diese
Zahlung, dir ungefähr 45 Millionen Goldmark beträgt,
ist erfolgt ; die nächste ist auf den 1 . Dezember festgesetzt;
sie entspricht dem monatlichen Ertrag einer Taxe von 28 Proz.
auf den Wert der deutschen Ausfuhr und beträgt ungefähr den
Wert von 85MillionenGoldmark .

TN. Pari » , 17. Nov . Der Berliner Korrespondent deö
«Echo de Paris " betont, daß die NeparationSkommifsion der
deutschen Regierung erklärt habe, dir Untersuchungen über die
wirtschaftlichen « nd finanziellen Berhältniffe drS Deutschen
Reiches hätten ergeben, daß Deutschland dir Januarzah¬
lung , b n e A b z u g z a h I e n k S » n e ( ! ) . Die deutsche In¬
dustrie muß der Regierung durch Hergeben der fremden Devisen
>ie sich im Besitz der Großindustrie befinden, zur Hilfe kommen .
Die Großindustrie hätte sich zu entscheiden , ob sie diese Hilfe
»US eigenen Mitteln leisten wolle oder ob sie eS vorzirhc, durch
len Druck der Alliierten und die von der Negierung vorgefchla .
»rne Beschlagnahme drS Privatbesitzes gezwun .
Sen zu werden .

Moratorium der deutschen Zahfiinaen ?
TU . Berlin , 18 . Nov. Die offiziellen Verhandlungen der

Reparationskommission mit der deutschen Rogierung haben
Sestern nachmittag begonnen und werden in den nächsten Tagen
Sum Abschluß kommen . Wie verlautet , ist die Reparationskom-^ ission auf Drängen de? Pariser nationalen Blocks nicht abge¬
neigt, daß Deutschland für den Fall einer bald eintretenden
3ahlungsilnfähigkeit ein Moratorium gewährt wird unter fol¬
genden Sicherheiten : 1 . Eingehende Kontrolle der Finanzwirt -
chaft . 2. Kontrolle der Produkten der Hauptindustriezweige,

die sich besonders auf das Ruhrgebiet beschränken soll . Auf alle
Fälle wird die Reparationskommission auf Zahlung der Januar -
und Februar -Rate bestehen . Die Kommission gedenkt, Berlin
nicht eher zu verlassen, als bis die Zahlungen fichergestellt sind.

Mitglieder der internationalen
Arbeitskonferenz bereifen Deutschland

WTB . Genf , 17. Ro» . Der allgemeine Deutsche
Gewerkschaftsbund , der rund 9 Millionen Arbeiter und
Angestellte vertritt , hat durch sein Borstandsmitglied, den ehe.
maligen ReichSminister Wissel , Bertrrter der deutschen Ar-
beitnehmer auf der internationalen ArbeitSkonferenz, eine Reihe
von Mitgliedern , darunter auch RegirrungSvertreter und Per -
fönlichkeiten des Wirtschaftsleben, deS Parlaments und der
Presse , zu einer etwa zweiwöchentlichen Rundreise
durch Deutschland eingeladrn , um diesen Gelegenheit zu
geben , sich über dir Berhältniffe in Deutschland zn unterrichten
und sich von dem ErjüllungSwillen de» deutschen Volkes und
der völlige » Umgestaltung der früheren deutschen Rüstungsindu -
strie zur Friedensarbeit zu überzeugen. Die Reife soll am
kommenden Montag unter Führung Wissels ihren Anfang nrh-
men. Sir wird zunächst nach München führen, um über Ber¬
lin , Spandau , Kiel, Hamburg , Essen , Erfurt , Frankfurt os« .
fortgesetzt zu werden. Den endgültige» Reiseplan wird man in
München mit Hilfe der Teilnehmer selbst aufstellen. Dort wer¬
den sich auch sachverständige Führer und Dolmetscher an¬
schließen .

Den Teilnehmern soll Gelegenheit geboten werden, die maß¬
gebenden Betriebe der ehemaligen Rüstungsindustrie, dir frühe¬
ren staatlichen Waffenwerkr usw. in den verschiedensten Teilen
Deutschlands zu besichtigen und mit hervorragenden Persönlich¬
keiten der ReichSregieruug. der großen Unternehmungen und
Arbeiterorganisationen in Fühlung zu treten .

Die Teilnehmerliste steht noch nicht endgültig fest, doch ist
damit zu reckinen, daß Angehörige fast alle ^r Groß st aa -
ten der Welt an ihr trilnehmrn werde».

Das Ergebnis der Verhandlungen über
die Kreditaktion " '

Berlin , 18. Nov . Die bisherigen Verhandlungen des
ReichswirtschaftsrateS in der Frage der Kreditaktion der deut¬
schen Industrie haben bisher als Ergebnis folgende Punkte ge¬
zeitigt : 1 . Minderung der Spannung zwischen Kredit- und Tebüt-
zinsen der Banken ; 2. Beseitigung der Bereitstellungskredite;
3 . Förderung des Warenwechsels; 1 . Föroerung des Akzepr-
kredites ; 6. Ausgestaltung des Mobiliarkredites ; 6. Ausgestal¬
tung des Sparkassenkredits für industrielle Zwecke ; 7. Ausbau
des Genossenschaftswesens; 8. Wiedereinführung des Bankge¬
heimnisses; 9. Förderung der Institute der Privatbankiers ; 19.
Förderung der Ausgabe von Obligationen durch die mittlere
Industrie unter Absatz in engeren Kreisen.

Erneute Untersuchung der Rockstroh-
werke in Heidenau

v rlin , 17. Rov . Wie das „Berliner Tagblatt" aus
Dresden meldet, fand gestern sine erneut . Durch ,
s u ch u n g der Fabrikräume der Rockstrohwrrke in Heidenau durch
Mitglieder der Entrntekommission in Gegenwart von Dresdener
Polizeibeamte« statt. Die Durchsuchung führte zu keinem Er¬
gebnis. Die Kommission verlangte wiederum die Durchbrechung
einer Mauer , was sowohl von der F a b r i k l e i t n n g alS auch
von der Arbeiterschaft abgelehnt wurde.

Protest der Kruppschen Arbeiter
Der „Vorwärts " teilt mit. daß der Arbeiterrat der Krupp-

Aktiengesellschaft an den General Rollet e :n Schreiten gerichtet
hat, in dem der fest« Entschluß der Arbeiter zum Ausdruck ge¬
bracht wird, jede Anfertigung von Kriegsmaterial zu verweigern.
In den letzten Tagen sollten aber Maschinen, die für reine
E

riedenSarbciten in Betrieb sind , auf Befehl der interalliierten
ommission zerstört werden. Die Arbeiter betrachten die Anord -

nung der Zerstörung der Maschinen als eme unveranttvortftche
und vom wirtschaftlichen Egoismus geplante Maßnahme, die ge¬
eignet ist, die deutsche Wirtschaft und damit die deutsche Arbeiter¬
schaft auf das Schwerste zu schädigen. Tie Kruppsche Arbeiter-
schaft wird bei der evtl . Zerstörung ihrer Produktionsmittel
nicht Mitwirken .

Das Vertrauensvotum der preußischen
Regierung

TU . Berlin , 18. Nov . In der gestrigen Sitzung des preu¬
ßischen Landtags ist dem Kabinett Braun das Vertrausvotum
ausgesprochen worden. Es wurden 247 Stimmen abgegeben ;
148 mit Ja und 99 mit Nein.

Neue Plünderungen in Berlin
TU. Berlin , 17. Nov . Die Plünderungen von Geschäften

.wurden heute fortgesetzt . Gegen 12 .49 Uhr drangen ^
etwa 20o

Arbeitslose in ein Fieischkonsumgeschäfr in der Schönhauser Aller
ein und plünderten es aus . Einer sofort herbegerufenen Polizei-
Mannschaft gelang es , fünf Rädelsführer festzunehmen .

Ein neuer Kommunistenprozeß
TU. Leipzig , 17/ Nov. Heute vormittag begann vor dem

vereinigten zweiten und dritten S :rafsenat des Re chSgerichts
d«r Prozeß gegen die Statzfurtrr Kommunisten. Tie Anklage
gegen insgesamt 49 Personen stützt sich auf 8 81 Abs . 2 des
R .St .G .B 17 Angeklagte sind in Untersuchungshaft. Tie Ver¬
teidigung der Angeklagten wird geführt von den Rechtsanwälten
Tör ng und Pilz aus Leipzig uns von den bekannren Rechtsan¬
wälten Segewitz aus Halle und Justizrai Fränkel aus Berlin .

Aasftinglon und wir
Bei der Abrüstungskonferenz von Washington ist da»

besiegte Deutschland auf die Rolle des Zuschauers verwiesen
und selbst dies ist noch ein recht gewagtes Bild. Genau be-t
sehen sind wir in Washington..^ nicht einmal Zuschauer-denn Deutschland ist dort diplomatisch noch immer nicht

1
vertreten. Die Zahl der Deutschen aus dem Reich, die sich

! in den Vereinigten Staaten aufhalten , ist minimal . Der
deutschen Presse fehlen fast alle direkten Beziehungen zu

! diesem fernen Lande. Das Meer, das zwischen uns und .Amerika liegt, ist breiter geworden, indem der Dollar stieg
rmd die Mark sank. Nein , wir haben vorläufig in Washing¬
ton wirklich nichts zu vermelden.

Wenn drüben von der Flottenabrüstung gespro¬
chen wird, so kann das bei uns höchstens wehmütige Erin-
nerungen erwecken. Nicht deswegen , weil unsere „herr-j
liche Flotte " weg ist, sondern weil sie offenbar nur dazu!
dagewesen ist, uns in einen Weltkrieg zu verwickeln und'
unsere Niederlage in ihm zu besiegeln . In den Jahren vo?
dem Kriege strebte England ein Abkommen über dis
Einschränkung der Flottenrüstungen mit -
Deutschland an . Aber die klugen Leute, die uns da-
nials regierten, ließen sich auf nichts ein . Sie erkannten !
die Tücke des „perfiden Albion" und hielten fest an den
Worten des gekrönten Oberweisen: „Bitter not tut uns'
eine starke Flotte ! " Die für das Flottenabkommen mid
England eintraten , das waren nur ein paar weltfremde ,Pazifisten und die vaterlandslosen Sozialdemokraten. Un¬
ausdenkbar, wie sich die Verhältnisse gestaltet haben wür¬
den , wenn man ihren Rat befolgt hätte. Wir hätten dann!
etwas weniger Schlachtschiffe gebaut und wären in ein
besseres Verhältnis zu England gekommen , das uns am'
Ende ermöglicht hätte, den Weltkrieg zu vermeiden. Danw
hätten wir heute noch eine Flotte . Wilhelm II. säße noch
auf seinem Thron ustd kömrte auf der Abrüstungskonferenz!
von Washington mit seinen Delegierten glänzen.

Die Vorsehung, die uns regierte, hat es anders ge»
wollt. Deutschland ist aus der Konferenz von Washington!
nicht Subjekt , sondern Objekt . Und nicht einmal Haupts
sächliches Objekt, sondern nur Tauschobjekt . lieber--
sctzt man die Sprache dieser Abrüstungskonferenz aus der^
pazifistischen Poesie in die imperialistische Prosa , so findet ,
man, daß ihr Hauptgegenstand die Verteilung der Wirt-'
schaftlichen und politischen Machtsphären, um den Stillen '
Ozean herum ist, und daß sich ihrem Ausgang entspre -'
chend , die an diesem Handel hauptbeteiligten Mächte rtetf
gruppieren werden. Ganz konkret gesprochen handelt e»
sich um die Frage , ob das englisch- japanische Einvernehmen
weiterbestehen , oder durch ein englisch-amerikanisches , da»
die Isolierung Japans bedeutet, ersetzt werden soll. i

Uns Deutsche kann weder die eine noch die andere S5«j
jung befriedigen. Wir sehen nur , daß sich die e i g e n t «,
! ichen Weltmächte für unser Schicksal ver -
dämmt wenig interessieren , daß sie sehr wenig
Neigung zeigen , sich in innereuropäische Verhältnisse einzu¬
mischen. Das würde aber bedeuten , daß wir in Europa
mit Frankreich allein gelassen werden. Die Begrüßungs¬
rede B r i a n d s in Washington war mit ihrem begeistere
ten Ruf „Die Waffen nieder !" nichts anderes als eine jener.
Verbeugungen aus diplomatischer Höflichkeit , die da»
Laster vor der Tugend zu machen liebt. Frankreichs Be¬
dingung für die Herabminderung seiner Rüstungen zu
Lande ist das Schutzbündnis mit England und Amerika
gegen Deutschland . Da England und Amerika ihr Inter¬
esse in einer ganz anderen Richtung konzentrieren, scheint
aus der Abrüstung Frankreichs auch nicht das Geringste
werden zu wollen. Änd das ist für uns weit schlimmer-
als wenn Amerika und England mit Frankreich das ge¬
wünschte Bündnis abgeschlossen und sich dabei , wie natür¬
lich ist, eine gewisse Jngerenz auf innereuropäische Angei
legenheiten Vorbehalten hätten . ,

Auch für die weitere Entwicklung des brennenden Re «,
Parationsproblems stehen die Aussichten in
Washington wenig günstig. Amerika könnte wohl eme
Wendung zum Besseren herbeiführen, da es der Haupt¬
gläubiger der Entente ist . England und Frankreich, be»!
sonders Frankreich, sind darauf angewiesen . Deutschlands
Schulden einzutreiben, weil sie selber die Schuldner Ameri»'
kas sind. So treibt ein Keil den andern , der letzte Keil!
aber ist Deutschland , das den Druck, der auf ihm,
ausgeübt wird , nicht weltergeben kann, sondern selber tra^
gen muß, auf die Gefahr hin . dabei zu zerbrechen. Amerika :
muß die Gläubigcrstellung , die es in der West einmmmt,mit 'einem Millionenheer von . Arbeitslosen bezahlen , unk
wahrscheinlich sind die wirtschaftlichen Schädigungen, die
es durch die Verwirrung der Weltfinanzen erleidet, viel,
größer , als die Summen , die es bei pünktlichster Eintrei¬
bung seiner Auslandsgutbaben erzielen kann . Aber der
heroische Mut . im Interesse einer wirtschaftlichen . Neuord¬
nung der Welt, auf finanzielle Berechtigungen zu verzieh-
ten, scheint in Ainerika heute noch nicht vorhanden zu sein.

Aus alledem ergibt sich , daß Deutschland von
Washington wenig oder nichts zu erhoffen hat.
Wichtiger für uns als die dortige Konferenz ist die Kon -
f e r e n z v o n B e r l i n. die jetzt zwischen der ReparationS-
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Kommission und der deutschen Regierung abgehalten wird.
Hoffnung auf ein Glück, das über das Meer kommen wird,
dürfen den Blick für den furchtbaren Ernst unserer Lage
nicht trüben und uns nicht hindern , ungesäumt das zu
ihrer Besserung Mögliche zu tun .

Kn Weg nach anfwSrtr
gr. Immer noch können sich viele Kreise in Deutsch¬

land nicht auf die heutige Weltsituation einstellen . Mit
bombastischem Säbelrasseln und Drohungen glauben sie
eine Welt einschüchtern zu können , die wohl weiß, daß die
Scheide des Säbel - leer ist, der jedoch die Drohungen
wertvoll sind als Vorwand militaristischer Ambitionen.
Wer daher mithilft , diesen militärischen Irrwahn in
Deutschland zu zerstören, leistet eine wahrhaft natio¬
nale Tat , die noch wsrtvoller wird , weitn gleichzeitig
Wege nach aufwärts gefunden werden. Einen solchen Weg
riach aufwärts weist die verdienstvolle Schrift unseres Hei¬
delberger Parteigenossen Tr . E. Kraus „Bo» Versailles
bis London" (Karlsruhe 1921. G. Braunsche Druckerei
und Verjag), worin dieser die Frage „Wiedergut¬
machung unh auswärtige Politik " zur Grund¬
lage einer Einführung in die auswärtige Politik macht.
Nach gründlichen Untersuchungen des deutschen Entwick-
lungsganges von Versailles bis Spa kommt Dr . Kraus zu
dem Ergebnis , daß der Völkerbund die einzige
Realpolitik unserer Zukunft ist. Die Völkerbunds¬
idee muß daher von der Arbeiterschaft in weitestem Maße
unterstützt werden, ebenso wie sich das deutsche Volk daran
gewöhnen muß, die heutige Weltsituation mit der En¬
tentevorherrschaftals Tatsache hinzunehmen, in deren Rah¬
men Deutschland eine aktive Politik treiben muß, statt mit
leeren Drohungen und Jammern zu arbeiten. Auf Grund
dieser Tatsache zeichnet nun unser Heidelberger Partei¬
freund den Weg nach aufwärts , indem er konsequent fol¬
gende Richtung der deutschen Politik als die einzig mögliche
vorzeichnet :

„Je fester die Republik steht , je ehrlicher wir daran gehen,
unsere Demokratie auszubauen und je einflußloser die mili¬
tärisch-reaktionären Kreise in der Politik werden, um so mehr
Vertrauen wird uns das Ausland wieder entgegenbringen ; je
pazifistischer Deutschland wird, je mehr auch der kleinste Schein
irgendwelcher kriegerischen Gelüste verschwindet, um so mehr
wird dadurch der Boden des französischen Militarismus unter ,
höhlt, der doch nur von der deutschen Reaktion fein Leben fristet.
Revision , Urberwindung des Friedensvertrages durch Leistung ,
durch Erfüllung in den Grenzen des überhaupt Möglichen mutz
die Hauptaufgabe insbesondere der deutschen Außenpolitik sein.
Die Basis unserer Außenpolitik mutz die Weltstaatengemrin -
schaft, der Völkerbund, sein und als Anfang dazu die Arbeits¬
gemeinschaft der europäischen Staaten , die Schaffung des
Systems der Bereinigten Staaten von Europa ."

So wird das Kraussche Buch ein außen politi -
fcherFührerfürdas neueDeutschland , dessen
Anschaffung wir bestens empfehlen .

Rtza der MmWrzv
Baden hat als Grenzland besonders unter den ausländi¬

schen Balutaschindern zu leiden . Diese suchen nicht nur die
Grenzorte wie Konstanz, Lörrach und Kehl heim, sondern drin¬
gen bis in das Jnnore des südwestdeutschen Grenzlandes vor.
So kamen dieser Tage „Kunden " aus Stratzburg nach Ett¬
lingen , wo sie sich in einem Lederwarengeschäft Waren vor¬
legen ließen . Der für ihren Geldbeutel sehr geringe Preis lockte
die Elsässer zu der Forderung , den ganzen Ladeninhalt aufkaufen
zu wollen . Ihr Vorhaben scheiterte an der Einsicht der Ge-
fchäftSinhabers , sodaß der Herr mit seinen beiden Dämchen mit
einer Ledertasche und langem Gesichte abziehen mußte . —
Line weitere Folge der Valuta sind die wilden Angstkäufe, die
allenthalben eingesetzt haben . Aus Kandern im badischen
Oberland wird berichtet, daß in Geschäften jeglicher Art ein
solcher Massenandrang eingesetzt hat, daß sie zeitweilig geschlos -
sen werden müffen , um mit der Bedjenung Nachkommen zu
können. Auch hier suchen zahlreiche Schweizer ihren Bedarf an
Kleidungsstücken und Schuhwerk zu decken, erhalten aber er¬
freulicherweise meist den Bescheid, daß nur an deutsche Kund¬
schaft abgegeben werde. Grenzbewohner sind es auch zum

Ifreifitft de« 18. November 1921
Teil , die durch

' die oberbadischen Orte ziehen, Stallhasen und
Hühner aufkaufen , um sie in der Schweiz für einige Franken
abzusetzen, was bei dem heutigen Kursstand für sie ein recht
erheblicher Gewinn bedeutet. — Besonders unheilvoll ist daS
Treiben des Ausverkaufs in Singen a . H ., fodaß sich eine
Gruppe dortiger Lohnempfänger veranlaßt sah, an daS vad.
Ministerium deS Innern folgendes Protesttelegramm abzu¬
senden : „ Mit Entsetzen müffen wir Lohnempfänger an der
SEweizergrenze dem wilden Aufkauf unserer täglichen Be -
darfsartikel durch das valutastarke Ausland zufehen . Unsere
soziale Lage wird hierdurch verzweifelt gestaltet . Wir bitten
um sofortige Schutzmaßnahmen gegen vollständigen Ausver¬
kauf. " In einem Kaufhaus in Radolfzell kaufte in diesen
Tagen ein Kunde Waren im Werte von 7000 M ein . Als er
sich

' bei seiner Frankenzahlung äls Schweizer entpuppte, wurde-

chm die Aushändigung der Waren verweigert .

Zm dkmokratische» Parteitag
Im Parteiarchiv der Sozialdemokratie hängt eingerahmt und

unter Glas als revolutionäres Dokument die Rede, di « Kinkel,
der große Demokrat von 1848 gehalten hat, als er vor Gericht
stand und den Urteilsspruch erwartete . Hat man einen Augen¬
blick Zeit , man läßt ihn nicht vorüber gehen, ohne aus dieser
Rede einige Sätze mitzunehmen . Was für eine Sprache spricht
dieser revolutionäre Demokrat von 1848 ? Keine Furcht vor dem
Tode ! DaS war einmal . Versunkene Zeiten ! Aber man muß

:an sie zurückdenken , wenn man auf dem demokratischen Partei¬
tag in Bremen das Wort fallen hört, die Flucht aus der demo¬
kratischen Partei datiere von dem Augenblick an, wo die Zuge¬
hörigkeit zur Deutsch-Demokratischen Partei nicht mehr notwen .
dig war, um die Haut iu Sicherheit zu bringen . Also im Jahre
nach dem Zusammenbruch , als in den Großstädten Deutschlands
öfters die Maschinengewehre arbeiteten , war die Demokratische
Partei ein bequemer Zufluchtsort recht vieler Leute , die eS mit
der Angst zu tun bekamen. Nun , da die Kaffenfchränke sich
heute wieder in Sicherheit befinden und die Revolution nur noch
gefeiert wird, die große Wanderung zur Deutschen Volkspartei
hinüber . Ein klägliches Schauspiel fürwahr und es ist deshalb
nur allzubegreiflich , wenn alle die Geister in der Deutsch-Demo ,
kratischen Partei , die es mit der Demokratie ernst nehmen , zu
knurren und zu schimpfen anfingen .

Ein paar Tage vor dem Parteitag in Bremen sah er so aus ,
als ob eS zu einem ernsten Parteikrach komme. ES flog in
Bremen wohl manches scharfe Wort hinüber und herüber, aber
die Wogen glätteten sich wieder . ES würde ja auch an » Wunder ,
bare grenzen , wenn es anders gekommen wäre. In einer Zeit ,
wo ja auch in anderen Parteien die Lebenskraft und da» Tem -
perament sich nicht allzu stürmisch äußert , trotz der stürmischen
Zeiten , kann man nach allem , was man von den Demokraten
erlebt hat, Gicht erwarten , daß gerade die Deutsch-Demokratische
Partei mit einer Revolution in der Partei den Anfang macht.
Nach langem Hin und Her einigte man sich schließlich auf eine
Resolution , die für alle annehmbar war.

Die „Frankfurter Zeitung " hat nur zu sehr recht , wenn sie
sagt , man sähe zunächst als das Ergebnis des Parteitages nichts
anderes als die Möglichkeit zu einer Umkehr. Möglich ist die
Umkehr schon , aber nicht sehr wahrscheinlich. Wohl steht an der
wirklichen Spitze der Partei heute der Arbeiterführer Erke¬
lenz und nicht mehr der Senator P e t « r s e n. Aber e i n
Hecht genügt nicht im Karpfenteich.

Deutscher Reichstag
Eine Teuerungsdebatte

Berlin , 17. Nov . Am Regierungstisch : Dr . Herme ». Die
Sitzung wird nach 1 Uhr eröffnet . Die Interpellationen Mumm
(DN . ) betr. Bekämpfung der Schmutz- und Schundliteratur ,
Graf von Kanitz (DR . ) über 'die Wirtschaftslage in Ostpreußen ,
Arnstadt (DN . ) über die Ratifizierung des Wiesbadener Proto¬
kolls, werden, wie vom Regierungstisch erklärt wird, in der
vcrgeschriebenen Frist beantwortet werden . — Eine Vorlage
zur Abänderung der Bekanntmachung über ausländische Wert -
Papiere wird ohne Aussprache angenommen . Das Gesetz üter
das Verfahren in Versorgungssachen wird dem Ausschuß für
Kriegsbeschädigtenfürsorge überwiesen .

Preissteigerung und Lebensmittelversorgung
Die Aussprache über die Interpellation Hergt (TM . ) ,

Dusche (DB . ), Bachmeier (Bayr . Bürgerp . ) , Lukas
(Bayr . Vp. ) betr. Aufhebung der Zwangswirtschaft für landwirt¬
schaftliche Produkte wird fortgesetzt. Verbunden damit wird
eine Interpellation Hergt (DR .) betr. Getreideverschirbung ,
eine Interpellation Müller - Franken (Soz . ) betr . Preis¬
steigerung der Waren deutscher Herkunft, ein Antrag Agnes
(USP . ) über dis Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln und
Getreide , sowie über die Erhöhung der täglicheu Mehlration ,

4? Ekkehard - OG
Cine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert
:\$f , von Joseph Victor von Scheffel
VF (Fortsetzung.)

Snewelin sprach die Warnung an Heribald mit etwas
windigem Ton in der Stimme , denn e» fehlten ihm vier Bor -
dcrzähne und auch der Backzähne etliche, und dar war eigentlich
die Ursache, daß er unter den Hunnen zu finden . In jungen
Tagen nämlich, da er noch als friedlicher Fuhrmann des hei¬
matlichen Salvatorklösterleins sein Dasein fristete , war er mit
einer Ladung schillernden Neckarweins unter guter Bedeckung
und kaiserlichem Schutz nordwärts geschickt worden auf den
großen Markt zu Magdeburg . Dorthin kamen die Priester
der heidnischen Pommern und Wenden , ihren Opferwein zu
kaufen, und er machte ein gut Geschäft, da er seine Ladung
an den weißbärtigen Oberpriester des dreiköpfigen Gottes
Trigloff für den großen Tempel bei Stettin losschlug. Aber
daun blieb er mit dem weißbärtigen Heiden bei der Weinprobe
sitzen und dem schmeckte der schwäbische Nektar, und er kam in
oie Begeisterung und Hub an , ihm die Herrlichkeit seiner Hei¬
mat zu preisen, und sagte, bei ihnen zwischen Spree und Oder
fange eigentlich die Welt erst an , und wollte ihn bekehren zum
Dienste TriglaffS , der Dreiköpsigen , und deS schwarzweißen
Sonnengottes Radegast und der Radomysl , der Göttin der lieb¬
lichen Gedanken — da wards dem Mann von Ellwangen zu
bunt . Ihr seid ja ein scheußlicher wendischer Windmüller !
rief er und warf den Zechtisch um und fuhr an ihn, gleichwie
der junge Recke Siegfried , da er den ' langbärtigen wilden
Gezwerg Alberich anlief , und ward handgemein mit ihm und
riß ihm mit starkem Ruck seines Graubarts Hälfte aus . Jener
aber rief Triglaff , den Dreiköpfigen , an und schlug ihm mit
«isenbeschlagenem Opferstab einen Streich auf die Kinnlade ,
der die Zier seiner Zähne für immer zerstörte. Und ehe der
zahnlose schwäbische Fuhrmann sich wieder erholte , war sein
weihbärtiger Widersacher von danen gefahren , und er konnte
sich nimmer an ihm rächen; aber wie er zu Magdeburg » Tor

J
inauSging, ballte er feine Faust nordwärts und sprach : Wir
ommen auch - wieder zusammen ! In der Heimat lachten sie

-ihn wegen seiner Zahnlücke noch gröblich au», da ging er im
hellen Verdruß unter die Hunnen und gedachte, wenn die ein¬
mal gen Norden ritten , mit dem dreiköpfigen Triglaff und
allem , was ihm diente , eine furchtbare Rechnung abzumachen . .

Heribald hörte nicht auf den seltsamen Reitersmann . Die
Waldfrau war von ihrem Wagen heruntergesprungen und trat
vor Ellak ; grinsend schaute sie nach dem 'Mönch., Ich Hab'
nach den Sternen geschaut, rief sie, von kahlgeschorenen Män¬
nern droht uns Unheil . Ihr sollt zur Abwendung diesen Elen¬
den an des Klosters Pforte aufhangen lassen, mit dem Gesicht
nach dem Gebirg gewendet !

Knüpft ihn auf ! riefen viele im Haufen , dke der Waldfrau
Gebärden verstanden.

Ellak hatte sich wieder zu Erica hinüber gewendet . Dies
Ungeheuer hat auch Grundsätze, sprach er höhnisch ; eS gilt seinen
Tod und er weigert , das Knie zu beugen . Lassen wir ihn auf¬
knüpfen, Blume der Heide ?

HeribaldS Leben hing , an schwachen Fäden . Er sah rings
die unheimlichen Gesichter, sein blöder Mut begann zu schwin¬
den, das Weinen stand ibm nahe, aber ein richtiger Zug liegt
auch im Törichtsten zur Stunde der Gefahr — wie em Stern
glänzte ihm der Hetdeblume rotwangig Antlitz herüber, ^a
sprang er mit angstvollen Schritten durch ? Getümmel zu Erica .
Vor ihr kams ihm nicht schwer zu knien, ihr Liebreiz schuf ihm
Vertrauen , mit ausgestreckten Armen flehte er um Schutz.

Seht , seht, rief die Heideblumr , der Rann der Insel ist
nicht so töricht, als er ausschaut , er Iniet

_
lieber vor Erica ,

als vor der grünroten Fahne . Sie sab gnädig auf den Mit¬
leidenswerten , sprang vom Roß und streichelte ihn wie ein halb¬
wildes Tier . Fürcht dich nicht , sprach si«, du sollst am Leben
bleiben, alter Schwarzrock! und Heribald las auS ihren Augen ,
daß ihre Versicherung ernst war . Er deutete nach der Wald¬
frau , die ihm am meisten bang machte; Erica schüttelte daS
Haupt : die darf dir nichts tun ! Da sprang Heribald wohl¬
gemut an die Mauer , Frührosen blühten dort und Flieder ,
schnell riß er etlich Gezweig ab und reichte es der hunnischen
Maid . Schallender Jubel hob sich im Klosterhof. Der Heide¬
blume Heft ! riefen sie und klirrten mit den. Waffen . Schrei
mit ! raunte der Mann von Ellwangen dem Geretteten zu —
itzt Hub auch Heribald seine Stimme und rief ein heisere» Heil !
Tränen standen ihm im Aug '.

Die Hunnen sattelten ab. Wie die Meute der Hunde am
Abend der Jagd des Augenblick» harrt , wo der auSgeweidete
Hirsch ihnen als Beute vorgeworfen wird, hier zerrt einer am
haltenden Strick, dort bellt ein anderer laut vor Ungeduld , fo
standen sie vor dem Kloster. Jetzt gab Ellak da» Zeichen, daß
die Plünderung beginnen möge. In wildem Ungestüm stürm¬
ten sie durcheinand, die Gänge entlang , die Stufen hinauf , in

ferner ein Antrag Emminzer (BVP . ) betr. Genehmigung ? .
Pflicht für den Auflauf von Kartoffeln und Getreide beim Er¬
zeuger .

Abg.HvPP (DB .) : Die Linksparteien lasten sich durch keinen
Sachverständigen überzeugen . In unerhörter Weise ist in der
letzten Zeit gegen die Landwirtschaft gehetzt worden. Dabei
haben wir alle Ursache dankbar zu sein . Nicht die Landwirtschaft
ist an der unsicheren Lage und an der Teuerung schuld , sondern
die Verpflichtungen , die die Regierung durch das Ultimatum
übernommen hat. Der Redner gibt eins Uebersicht über die
Verteuerung der Produktion in der Landwirtschaft . Die Dünge ,
mittel sollen jetzt um 3550 Proz . gegenüber dem Friedenspreis
steigen . Der Brotpreis ist gestiegen , weil das Reich die Ver-
billigungSaktion nicht mehr durchführen konnte. Die Landwirt ,
schaft ist also unschuldig. Ein Lieierstreik der Landwirte in
Bezug auf die Kartoffeln liegt nicht vor: Es fehlt nur an
Transportmitteln . Die Landwirtschaft ist zur vollen Pflichter¬
füllung zur Hebung der Produktion bereit.

Mg . Trieschman« (Dem . ) : Unser leichtvergeßliches Vickk
denkt nicht an die weiter zurückliegenden Ursachen unserer Not,
den verlorenen Krieg . Die Zwangswirtschaft war nicht mehr halt-'

bar. Als Landwirt kann ich mir von einer Kartoffelumlag «'

nicht! versprechen. Schuld an der Kartoffelverteuerung find der,
Wagenmangel und die Aufkäufer . Im Westen herrscht tatsäch .
sich Kartoffelnat . Der Redner fordert eine Reichsstelle zur Lo¬
sung des Arbeitslosen - und Wohnungsproblems . Die 3 Millio »!
neu Hektar Oedland in Deutschland müffen urbar gemacht,
werden.

, Reichswirtschastsmtn :fter Schmidt !
erkennt an , daß die Preissteigerung sich noch fortsetzen wirb.'

Politische Erregung ist die Folge . Sie ist hauptsächlich zurück-'

zuführen auf die Entwertung der Mark, namentlich von den aut '

dem Ausland eingeführten Produkten . Dagegen ist die Regierung ;
ahnmächtig. Diese Entwickelung wirkt natürlich zurück auf dt« ,
Waren, die wir zum Teil im Inland erzeugen , zum Teil ein- ,
führen und auf solche, die aus Auslandsrohftoffeu hevgestellt
werden. Auf dem Jnlandsmarft sind die Verhältnisse etwa»'

günstiger. Diese Differenz zwischen Inland und Ausland mutz ,
aufrechterhalten werden . Beim Kartoffelpreis zeigt sich ein« ,
Steigerung auf das 14fache, beim Weizenmehl auf das 30fach»
des Friedenspreises . Leider werden die Preis « im Inland nt'

die Höhe getrieben durch einen planlosen Aufkauf seiten « der Br- ,

»ölkerung. Besonders in den Grenzgebieten sind die Verhält- ,
niste unerträglich . Fm September sind z. B . 121000 Personen ,
iöber di« dänische Grenze gekommen, um einzukausen. (Horchi

hört !) Die Erleichterungen für den kleinen Grenzverkchr wer- I
den daher nachgeprüft. Für die badisch-schweizerische Grenze tfy
die BewilligungSfreiheit der Ausfuhr im kleinen Grenzverkchr
aufgehoben worden . Diese Verordnung wird erweitert . D >o ,
Grenzbeamten sind zum verschärften Ueberwachen des Verkehr» ,

veranlaßt worden . Im Jahre 1920 ist gegen rund 28000 Per - ,
sonen ein Wucherverfahren anhängig gemacht worden, darunter ,
gegen etwa 23 000 Personen wegen Schleichhandels, gegen dr«

anderen wegen Preistreiberei und Ueberschrertung der Höchst-,
preise. Verurteilt wurden 23 000 Personen , davon 11 WO zu
Geldstrafen . Freiheitsstrafen erhielten rund 5000 Personen -
24 Personen wurden mit Zuchthaus und Aberkennung der bur.

gerlichen Ehrenrechte bestraft. Tie Ernzichung von Waren er-

folgte in etwa 40 000 Fällen . Ein wirklich ehrlicher Kaufmann ,
braucht die Wuchergerichte nicht zu fürchten. Die Ansicht des

Auslands , als ob wir in unserer Lebenshaltung mcht we,entttch

hinter der Friedenszeit zurückständen ist grundfalsch. Wenn man"

das Volk kennen will, muß man nicht in die zweifelMten ^
Schlemmerlokale hineinblicken. Der FleiMonsum ist um 60 P » , ..
zurückgegangen. Der Minister weist in seinen weiteren Aus- .

führuNgen auf den großen Rückgang unseres BiehftandeS, auf den-

Rückgang der Einfuhr von Milch, Eiern , Butter und Käse hin..

Mit den gestiegenen Preisen sind die Löhne und Gehälter noch
nicht in Einklang gekommen und das Schlimmste ist, daß wir

noch nicht am Ende der Preisentwicklung angekommrn sind.
- Ata . Gerauer ( Bayer . Vp.) bedauert die geringe Wertung
der schweren landwirtschaftlichen Arbeit .

~ Die Landwirsichaft
darf nicht als Sündenbock hingestellt werden . Der Vorwurf der

Zurückhaltung und DerschiÄmng von Kartoffeln ist ein völlig un-

gerechtfertigter . '

Minister Herme» teilt mit , daß bis zum Ende dieses Jahres ,
ein Drittel der Zuckerproduktion freigegeben worden 'st. Tho- ,
masmehl wird eingefübrt . Die Stickstoffproduktion liegt günstig. ,
Wir können auf 25- 29 000 Tonnen in diesem Jahre rechnen. ,
Ebenso wie im Jahre 1920 ist die Bevölkerung m,t Mehl und-

Brot hinreichend versorgt . Was sie mehr braucht, kann sie sich,
an dem freigegebenen Brot und Mehl kaufen . (Unruhe unk».)
Für die Verbilligungsaktion sind für VA Monate etwas über.
3 % Milliarden ausgegeben worden. Dieser Betrag wird noch,
stark erhöht werden müssen. (Hört , hört ! rechts. ) Eine ErW ^
ung der Getreideumlage erscheint undurchführbar. Mit den

e Kirche hinein . Verworren Geschrei erscholl von vermeint -,
hem Fund und getäuschter Hoffnung ; die Zellen der Bruder
urden durchsucht , nur spärlicher Haushalt war drinnen .

Zeig unS die Schatzkammer ! svrachen sie zu Heribald.
er tats gern , er wußte , daß daS Kostbarste geflüchiet war.
ur versilberte Leuchter und der große Smaragd von Glasslutz
aren noch vorhanden . Schlecht Kloster ! rief emer , Bettelvolk ! ,
ad trat mit gewappnetem Fuß auf den unechten Edelstem, '

»ß ein mächtiger Sprung hineinklirrte . Den Heribald belohn--

n sie mit Faustschlägen , daß er betrübt hinweg schlich. _ i
Im Kreuzgang kam ihm der Hunne Snewelin entgegen,

andsmann , r,ef er, ich bin ein alter Weinfuhrmann , sagt an,
o ist euer Keller ? Heribald führte ihn hinab , vergnuguq
chte er, da er ' den Haupteingang vermauert sah, und n«» e
!M frisch aufgetragenen Kalk vertraulich zu , als wisse er fein

ehsimnls . Der Mann von Ellwangen prüfte nicht lang , ev,
hnitt die Siegel von dem einen Faß , stach den Hahnen drem
ad schöpfte seinen Helm voll . Es war ein langer , langer iW ,
:n er tat . O Hahnenkamm und Heidenheim ! sprach er, sich
hüttelnd wie ein Fieberkranker , von wegen dem Getraut
itt ' ich nicht unter die Hunnen zu gehen brauchen! — Er

eß die Gefährten die Fäfler hinaufschleppen, aber besorgt trar
eribald vor und zupfte einen der Plünderer am Gewano .i
rlaube , guter Mann , sprach er mit wehmütigem Ausdruck ,
as soll ich denn trinken , wenn ihr wieder abgezogen seid ? !

Lachend erklärte Snewelin des Mönchs Besorgnis den an-

-rn. Der Narr muß auch was haben ! sprachen sie und legten,
im das kleinste von den drei Fästern unangetastet zurück ; ^
der ward gerührt ob solcher Rücksicht und schüttelte ihnen
e Hände. .

Droben im Hof Hub sich ein wilder Lärm ; etliche hatten vte

irche durchsucht , auch eine Grabplatte aufgehoben ; da schan» .
n verwitterter Schädel aus dunkler Kutte zu ihnen empor-,
>as schreckte selbst die Hunnen zurück . Zwei von den Ge ,
llen stiegen auf den Kirchturm, desten Spitze nach herkömin
chem Brauch ein vergoldeter Wetterhahn zierte . Mowten

e ihn für den Schuhgott des Klosters oder für echtes Gow

alten, sie kletterten auf das Turmdach , verwegen saßen
vei Gestalten oben und stachen mit ihren Lanzen nach oem

ahn . . . da faßte sie plötzlicher Schwindel , den gehobenen
rm ließ einer sinken — ein Schwanken — ein ©aitei ,
ürzte herab, der andere ihm nach , gebrochenen Genicks läge»

e im Klosterhof.
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2Vi Millionen Tonnen ist die äußerste Grenz« erreicht . Eine« eitere ZwangSablieferung kann nicht erfolgen. Das Gesetzüber die Geirerdrumlage hat sich bewährt. Die landwirtschaft.
lichen Organisationen haben sich für eine schnelle AbwicklungAnerkennung erworben.

Abg Remmele (Komm .) wendet sich gegen die Rechte, diean der Not des Volkes schuld sei. Notwendig ist die restloseDurchführung der Zwangswirtschaft. Aufstände wie in den letz ,ten Tagen in Neukölln sind immer die Vorläufer von Revo¬lutionen.
Abg . Reich (Komm.) verlangt ebenfalls die Wiedereinfüh¬

rung der Zwangswirtschaft. Sämtlicher Grund und Boden
mutz Staatseigentum werden, dann wird es beffer werden .

Abg . Bachmeier (Bayer . Bauernbund ) mißt dem wilden
Handel die Scbu' d an den hohen Preisen zu. Er begrüßt es,»ah der Getreidepreis noch nicht den Weltmarktpreis erreicht
Habe. Die Kartoffelumlage lehnt er ab .

Abg . Krüger -Hoppenradge (D .-N .) verkennt die Gefahr
nicht , die entsteht, wenn die Erregung der Bevölkerung immer
noch steigt . Die Brotversorgung ist gesichert. Die Aufhebung
der Zwangswirtschaft hat den Rindviehbestand um 500 000, den
Schweinebestand um 27 Millionen Stück erböht, der Auftrieb
hat sich vermehrt . Das wird sich auch in den Preisen äußern .
Der Landwirt bekommt für bestes Fleisch höchstens 8—0 JH,
für das Pfund , für Schweinefleisch 15 M. Der Landwirt ist
also an den hoben Preisen nicht schuld. Wir wären ja traurige
Mitmenschen, wenn wir nicht alles daran setztet», um unserem
Wolke zu belfen. Wir haben alles getan , um unsere Produktion
zu steigern. Erzwingen können wir aber eine gute Ernte nicht.
Unerhört ist es, wenn das interalliierte Ein - und Ausfuhramt
eine Genebmigung für Ausfuhr von 11 000 Zentnern Kartoffeln
nach Frankreich gibt. Die Geldentwertung ist nach der „ Voss .
Zeitung " hauptsächlich durch russische, böbmische und galizische
Spekulanten verursacht. Von den Landwirten , die Wucher
treiben, sagen wir uns loS. Andere Landwirte haben aber hilf,
reich eingegriffen und große Opferwilligkeit bewiesen .

Abg . Frau Sckulz (Soz . ) schildert im Schlußwort nochmals
die Preissteigerung auf dem Lebensmittelmarkt, besonders bei
Kartoffeln und Margarine .

- Damit schließt die Aussprache. Ein Mißtrauensantrag der
Kommunisten gegen den Ernährungsminister Dr . Hermes wird
gegen die Antragsteller und die Unabhängigen abgelrhnt. Die
Anträge zur ErnähruugSfrage gehen an den Volkswirtschaft,
lichen Ausschuß.

Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag 1 Uhr. Tages¬
ordnung : Kleine Vorlagen , Anfragen , Interpellation über daS
Verbot des LandenS russischer Schiffe in Stettin . Schluß der
Sitzung % 8 Uhr.

Me nette DkMm-Mnnnz
Nach der neuen Besoldungsordnung beträgt der Ortszu -

fchlag bei einem Grundgehalt bis 11 500 Ji in Klaffe A 3200 «ft ,
B 2400 Ji , C 2000 «4( , D 1600 Ji , E 1200 M , bei einem Grund »

rhalt über 11500 Ji bis 12 700 Ji in Klaffe A 4000 JH, B 3000,
2500 JH , T 2000 JH, (5 1500 Ji , bei einem Grundgehalt üve«

12700 Ji bis 13 200 Ji tn Klaffe A 4800 °4t , B 3600 Ji . C 3000 «ft
D 2400 Ji , E 1800 Ji , bei einem Grundgehalt über 15200 Ji
Bis

*
16 900 Ji in Klaffe 2 5600 M , B 4200 Ji , C 3500 Ji , T

2800 JI , E 2100 JI , bei einem Grundgehalt über 16900 Ws
25500 Ji in Klaffe 2 6400 Ji , B 4800 «Ä , C 4000 Ji , T 3200 «ft ,
E 2400 Ji , bei einem Grundgehalt über 25 500 Ji bis 38 000 «ft
in Klaffe A 7200 JH, B 5400 JH . C 4500 Ji , £ 3600 Ji , ® 2700 Ji ,
bei einem Grundgehalt über 38 000 Ji in Klaffe A 8000 Ji , st>
6000 JI , E 5000 JI , T 4000 Ji , E 3000 Ji .

Darnach ist der Lrtszuschlag gegenüber den geltenden Sät¬
zen erhöht worden, und zwar in den Hheren OrtSklaflen etwa»
mehr als in den niedrigeren. Tie Spannung zwischen den
Dienftbezügen in den einzelnen Ortsklaffen vergrößert sich da-
durch nicht, da anstelle des nach OrtSklaflen gestaffelten Teue-
rungSzuschlageS ein verhältnismäßig gleicher Teuerungszuschlag
für die OrtSklaflen treten soll. Tie Kinderzuschläge sollen ■
nach dem Entwurf in allen Ortsklaffen monatlich, frn ' chlietzlia, ;
Teuerungszuschlag für Kinder bis zu 6 Jahren , 180 Ji , für Kin¬
der zwischen 6 und 14 Jahren 240 M , für Kinder zwrscllen I»
ft-d 21 Jahren 800 Ji betragen. Mit Wirkung vom 1 . Oktober ,
1921 , an welchem Tage daS vorliegende Gesetz in Kraft treten
soll , beträgt der Teuerungszuschlag zu dem Grundgehalt, bei.
Grundvergütung , dem Ortszuschlag und den Kinderzuschlägen de
planmäßigen und außerplanmäßigen Beamten 20 Proz .
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voostwe poiMk
DaS P 'arrhaus als Zentrumspartei -Tekretariat
Der katholische Pfarrer Braun in Häg im Amt Schönau

(Wiesental) hat in den Tagen vor der Wahl den folgendenZettelan seine Gläubigen verteilen laffen:
Wahlaufruf !

Liebe Pkarrkinder !
. Am kommenden Sonntag soll ein neuer Landtag ge¬

wählt werden, der über sehr wichtige Gesetz « zu bescht '-etzev
hat, namentlicĥ über das Verhältnis von Staat und Kirche, über
Religion und Schule. Es wird Euch auch nicht gleichgültig
fein » ob Euren Kindern noch Religionsunterricht in der
Schule erteilt werden darf oder ntchl, und ob der Staat der
Kirche Gere .-vtiakeit willpabren läßt und ihr gibt, was ihr ge
hört, oder ob Ihr selbst für deren Bedürfnisse aufzukommei ,
habt. Schon au » diesen beiden Gründen ist es Eure Pflicht ,
zur Wahl zu gehen und den Männern Eure Stimme zu geben ,die für die Rc^ te der Kirche und die religiöse Erziehung per
Jugend eintreten und das haben bisher die Abgeordne «
tendesZentrumS getan und werden es auch künftig tun .Darum auf zur Wahl fürs Zentrum ! Das erwartet

Euer Pfarrer Braun .
Unter der nationalltberalen Aera Badens wäre eine Wahl ,

die mit solchem Amtsmißbrauch verbunden gewesen wäre, ohne
viel Umstände kassiert worden. Die Republik ist toleranter ,
gleichwohl jammerte die ZentrumSprcffe vor der Wahl landauf
landab von den gefährdeten Rechten der Kirche. Wir wollen
keine Schmälerung der politischen Rechte der Pfarrer , aber wir
sind — meint unsere »Freiburger Volkswacht " — allerdings der
Meinung , daß ein AmtSmihbrauch, wie ihn Herr Braun hier ge.
trieben hat , von der Kirche selbst verboten werden
müßte, wenn sie nicht zu einer reinen Parteik>rchr herabsinken
will .

Dem Herrn Braun haben eS aber auch die Wähler s e I b fr
deutlich zu verstehen gegeben , daß sie sich nicht alle dem Gewri »
senSzwang unterwerfen . TaS Zentrum erhielt nämlich in Sem
ganz katholischen Häg diesmal 31 Stimmen weniger als bei der
ReichStagSwahI 1920, und zwar statt 278 nur 247. Ter Herr,
Parteisekretär Braun könnte auS diesem stillen Protest seiner
Pfarrkinder eine heilsam « Lehre ziehen .

Die Gemeindewabken
In zahlreichen Gemeinden scheinen Zweifel darüber zu de-

stehen, wann die nächsten allgemeinen Gemeirrdewahlen in Ba¬
den (Gesamterneuerung der Gemeindeverordnelen unv Ge¬
meinderäte) statizufiden haben . Insbesondere wird vielfach fre
Auffassung vertreten , daß alsbald nach Inkrafttreten der neuen
Gemeindeordnung ( 1. April 1922) Neuwahlen vorgenommeii
werden mühten.

Diese Auffassung trifft nicht zu . Auf Grund des Gesetzes
vom 13 . März 1919 über die Aenderung der Gemeinde, um.
Städteordnung hat im Frübjahr 1919 eine vollstänfrgc Erneuerng
der BürgerauSschuffe und Gemeinderäte stattgefunden. Das ge¬
nannte Gesetz bestimmt in Artikel VI ! Ab' . 3, daß die Amts¬
dauer der auf Grund dieses GeützeS gewählten Gemeinderäte,
sowie der Gemeindeverordneten im Nov. 1922 endigt. An freier
Bestimmung etwas zu ändern , lag kein Grund vor , da die neue
Gemeindeordnung wesentliche Aenderungen des Gemeindewahl¬
rechts nicht bringt .

Die nächsten allgemeine« Gemelndewahle« haben demgemäß
im November 1922 stattzufinden.

Et« außerordentlicher Parteitag der badischen Unabhängigen.
Auf DamStag. 26 . Nov., und Sonntag , 27. Nov.. ist ein außer¬
ordentlicher Partfrtag der badischen Unabhängigen einberufen
worden . Es ist als Tagesordnung angegeben: 1 . Tie Landtags
wählen und die Aufaäbe der U S .P T . 2. Stellungnahme zum
Neichsparteitag, der im Januar tn Leipzig stattfinden soll .

Der Rhein-Nnin-Doptttt-Mnttl

Ter jährliche Mehrau wand
Der aus der Besoldungsvorlage sich ergebende jährliche

Mehraufwand wird für Baden unter Zugrundelegung eines 20
» ozentigen Teuerungszuschlages schätzungsweise betrogen :

1 . für die planmäßigen Beamten und Lehrer rd . 238.0 Miü.
2. für die .außerplanmäßigen Beamten rund 87 2 Mill.
3. für die zur Ruh« gesetzten Beamten rund 28.7 Milk
i. für die Hinterbliebenen von Beamten 15 .6 Miü.

zusammen 319.5 Miü.
Entsprechend diesen Zuwendungen werden sich auch di« B«.

fiüge der nach dem Teiltarifvertrag entlohnten Angestellten un
einige Millionen Mark erhöhen . Ter Mehraufwand, der den
Ländern durch die Erhöhung der Teuerungsbezüge infolge des
ReichSgesetzeS vom 22. Januar 1921 entstanden ist, wurde au,
die Reichskaffe übernommen und ist den Ländern für die Zeit
vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1921 bereits ersetzt. Auch den
durch die letzte Erhöhung der Teuerungszulagen — Reichsgese,.«
vom 12. Oktober 1921 — entstandene Aufwand wird daS Reich
übernehmen. Bei den jetzigen Beratungen des ReichsrateS
wurde auf Anfrage Badens ausdrücklich nochmals festgestellt, da,,
die bi-herige Ersatzleistung des Reiches an fre Länder für die Er¬
höhung des Teuerungszuschlages aufrechterhalten bleibe.

Die Bezüge der Ruhegehaltsempfä >ger
In Artikel 4 der Besoldungsvorlage wird bestimmt , daß mit

Wirkung vom 1 . Oktober 1921 auch die Bezüge der RuhcgeHalis .
empfänger und Hinterbliebenen neu zu regeln sind. Zu dielen ,
Zweck ist daS PensionsergänzungSgesetz vom 2 . März 1921 au,
di« zum 1 . Oktober in Kraft tretende neue Besoldungsregelunz,
sinngemäß anzuwenden. Wegen der zu treffenden Aenderungen
des PensionSergänzungsgesetzeS wird dem Landtag eine beson¬
dere Vorlage zugehen.

Vorschüsse des Reichs a« die Länder
Nach den Erklärungen der Reichsregierung im ReichSrat ist

das Reich bereit, zunächst für die Rechnungsjahr« 1921 und 22
den einzelnen Ländern, soweit ihnen die für die Desoldungsauf»
bessernnq erforderlichen Beträge nicht anderweitig zur Verfügung
flehen, Vorschüsse in Höhe des Mehrbedarfs für Be ' oldungSzwecke
Ichon jetzt in Anrechnung auf die später zu erwartenden Mehr-
Einnahmen an UeberweisungSsteuern vierteljährlich im Voraus
hur Verfügung zu stellen . Was die Mehrbelastung der Gemein-
dvi (Gemeindeverbände) durch die BesoldungSaufbefferung be¬
trifft , so ist es zunächst - Sache der Länder, den Gerne «den , die
bicht imstande sind, die ihnen aus der Neuregelung d«r Beam-
wngehälier erwachsenden Mehrkosten selbst zu tragen, die erst,»-
derlichen Dorschüffe zu leisten .

Von interessierter Seite wird uns geschrieben
Die Erkenntnis , daß der Ausbau der GroßschisfahrtSstraße

Rhein—Main —Donau zum Wiederaufstieg unseres Wirtschafts¬
lebens unbedingt notwendig ist, darf beute als Gemeingut des
deutschen Volkes bezeichnet werden. An den Ausbau dieser in
Verkehrs - und volkswirtschaftlrillerBeziehung außerordentlich be¬
deutsamen Großschiffghris- und Wasserkraftstraße lnüpfen sich
hoffnungsvolle Erwart .ingen mannigfacher Art.

Es sei nur kurz darauf hingewiesen, daß mit dem Ausbau
dieser Wasserstraße, Sie im Vordergrund des Interesses nicht
nur in Deutschland, sondern auch in Frankreich, Engrand, Hol¬
land , Belgien , der Schweiz, Oesterreich , Ungarn und den Bal -
kan 'ändern stellt, eine Verbindung der beiden größten Ströme
Mitteleuropas berbeigefübrt wird , die zwei verschieden orga¬
nisierten Wirtschaftsgebiete, nämlich den industriereichen We¬
sten und die an land- und forstwirtschaftlichenErzeugnissen ge¬
segneten Donauländer m verkellrkökonomischer Hinsicht einan¬
der näber bringt . Dadurch werden uns die Robstoffgebiete der
nallen und fernen Ostens mit seiner schlechteren Valuta er¬
schlossen und Deutschland wird von den teueren Einkaufsländern
des Westens unabhängiger gemacht . ES wird ein Austausch von
Maffengütern aus dem Wasserwege einsetzen . auf dem land
wirtschaftliche Maschinen, Jndustrieartikel und Düngemittel
nach dem Osten getragen und uns dafür billige Lebensmittel
(insbesondere Getreide >, Pewoleum . Erze und Bauxit geliefert
werden. Auch durch die Frachten des Wasserweges, die nie¬
driger sein werden als im Eilcnbahnverkebr, wird eine Ver¬
billigung der Erzeugnisse herocigeführt, die der Gesamtheit deS
Volkes zugute kommen wird. Mit dem Ausbau der 1200 ton
nenschiftraen Grohsch ffabrlsstraße Allein—Main —Donau von
Afchaffenburg bi» Paffau —Grenze wird zugleich der Ausbau
von Kraftwerken in Angriff genommen, die zum großen Teil
die Finanzierung der Schiftahrtsanlagen ermöglichen . Ins -
gesamt werden an dieser bayerischen Wafferstrahe 33 Kraftwerke
erltehen. die nicht weniger als 250 000 PS . oder 1 % Milliarde »
Kwst. jährlich erzeugen und verbilligten Licht- und Kraftstrom
liefern .

Schon im nächsten Frühjahr soll mit dem Bau begonnen
werden Im ersten fünf - bis sechsjährigen Bauabschnitt soll
der Main auf de: Strecke Sschaffenbnrg—Würzburg zur Grotz -
schiffahrtsstraße und die «Doaau -Wafferstraße zwischen Paffau
und RegenSburg durch Nieder-Wafferregulierung und Einbau
einer Staustufe bel Steinbach ausgebaut werden. Gleichzeitig
hiermit ist der Ausbau von 15 Kraftstufe« an Main und Donau
vorgesehen . Diese IS Kraftwerke erzeugen zusammen jährlich
530 Mill . Kwst. Die Vorteile , die sich schon während deS ersten,
nunmehr auS finanziellen Rücksichten beschränkteren Bauab¬
schnittes für di« Arbeiterschaft und die Gemeinden ergeben,werden ganz erheblich sein . Die Tatsache, daß die Großschiff ,
fahrt deS Rheins dadurch bis nach Würzburg vorgetragen wird,
ist insbesondere für die Versorgung Bayerns und der Nachbar¬
staaten mu Kohre uns sonstigen Massengütern von größter Be¬
deutung. Andererseits verschafft das sodann ungehinderte Vor¬
dringen der großen Donauschiffe nach Regensburg Bayern
einen besonders günstigen Anschluß an den Südosten Europa ».
Tie gesegneten Donauländer werden uns im frachtensparenden
Sinne naher gebracht werden.

Tausende von Arbeitslose» werden durch den Ausbau die¬
ser Schi ' fahrts - und Wasserkraftstraße Verwendung finden.'
Zwar ist das Gespenst der Arbeitslosigkeit zur Zeit infolge de»'
Sinkens unserer Valuta etwas zurückgedrangt worden , sobald
aber die deutsche Mark wieder steigt, wird die Erwerbslosigkeit
von neuem einen erschreckenden Umfang annehmen.

Die Großschiffahrtsstraße wird siedlungsbelebend wirken .
Die Industrie wird sich bald über das ganze Gebiet der Was-,
serstraße verteilen und ihre Arbeitsräfte werden sich zum gro¬
ßen Teile auf dem Lande ansäflig machen .

Tie zur Zeit im Vordergrund des Interesses stehende
Stromgewinnung der Wafferkraftstraße wird der namentlich'
im Süden Deutschlands immer notwendiger gewordenen Um-'
stellung des Wärmekraftbetriebes auf Wasserkraftbetrieb we- >
sentlich Rechnung tragen . Durch das Stackstromnetz des Bayern. ^
Werkes wird unter Heranziehung der Kräfte der mittleren
Isar und des Walchenwerks größtenteils die Verteilung deS in
den Main -Kraftwerken und den südbayerischen Waffersräften
gewonnenen Stromes vorgenommen werden.

Schon mit dem ersten Ausbau der GrotzschiftahrtS - un»
Wafferkraftstraße werden unstreitbar große ideelle , kulturell«
und wirtschaftliche Werte erzeugt, sodaß die Unterstützung diese»
überragenden Werkes seitens weitester Kreise lebhaft zu be¬
grüßen ist. F . Heigl .

flus der Parte;
Hagsfeld, 16. Nov . Sozialdemokratischer Ver¬

ein . Sonntag . 2. November, vormittag K9 Uhr, findet eine
Mitgliederversammlung in der „Kanne " statt. DaS Erscheinen
sämtlicher Mitglieder ist erwünscht.

Durmersheim , 17. Nov . Samstag , 19. d. M . , abends %8
Uhr, findet im Gasthaus zum „Lamm " die Monatsversamm¬
lung des soziald . Wahlvereins statt. Tie Tagesordnung wird
im Lokal bekanntgegcben. ES ist dringende Pflicht aller Par -
leigenoffen, in dieser Versammlung zu erscheinen .

Gemeindepotttik
Badischer Städteverband

Na. Aus der Borftandssitzung vom 5. November 1921. Die
Revision der BefoldungSordnung für die städtischen Beamten
wird in ber vom Unterausschuß mit den Beamtervertretern
vereinbarten Faffung bestätigt und gleichzeitig über diejenigen

?
'ragen Besch .uß gefaßt, über die die Entscheidung noch vorbe-
alten war . In gleicher Weise wird der Vereinbarung mit den

Straßenbahner « über die Eing -upvierung in die Besoldungs¬
ordnung zugestimmt. Nur soll künftig die in Aussicht steherrve
ReichSkleiverordnuni, für die Kleidcrregelung maßgebend sein .
Bis zum Erlaß dieser Ordnung verbleibt es bei den be t̂ehen>̂ e«
Bestimmungen. — Tie infolge der we teren Geldentwertung,
vom Reiche beabsichtigte neue Besoldungsregelung wird ein¬
gehend erörtert . Grundsätzlich mutz diese Neuregelung auch für
die Gemeindebeamten Platz greifen . Die Städte können die
Mehraufwendungen , aber nur tragen , wenn ihnen Mittel durch
Reichsdotation, und zwar mit Wirkung vom 1 . Oktober 1921 ab,
gewährt werden. Eine Verweisung auf neue Steuerquellen
genügt nicht . Es wird daher beschloffen, gemeinsam mit dem
Deutschen Städtctag und den Beamtenspitzenorganisationen

unverzüglich bei den RerchSbechörden dringende persönliche Bor - ,
stellung zu erheben, gleichzeitig auch die Reichstagsabgeordneten
um dringende Unterstützung der Städte zu ersuchen . Der Vor¬
stand ist sich klar darüber , daß die Durchführung der Gehalts¬
erhöhungen ernstlich in Frage gestellt ist, wenn die DeckungS-
frage nicht gelöst wird. Der Vorstand empfiehlt den Städten ,
die Vorbereitungen derart zu beschleunigen , daß die Auszahlung
nach Maßgabe der endgültigen Reichsregelung gegebenenfalls
unverzüglich nach der Beschlußfassung der zuständigen städti¬
schen Kollegien erfolgen kann.

Die Prüfungsordnung für die Gemeindebeamten wird be¬
raten und über die noch strittigen Fragen Beschluß gefaßt. Her¬
vorzulegen ist , daß die Prüfungsordnung hiernach nicht nur für
die Beamten der beiden Städteverbände , sondern auch für die
Beamie de? Gemeind.'verbandeS Anwendung f nden soll. Die
zweite Prüfung (Obersckretäreprüfung ) wird getrennt in eine
Vrüfung für VerwaltungS - und Rechnungsbeamte. — Die
MustervergnügungSsteucrordnung wird nach dem von den Fi¬
nanzbeamten der Städte aufgestellten Entwurf angenommen,
mit den Abänderungen, die infolge der Reichssieuergesetzgebung
notwendig geworden sind . Sie wird den Städten zur gleich¬
mäßigen unveränderten Einführung empfohlen. — Dem Der-
ncbmen nach ist seitens des Ministeriums beabsichtigt , Berhand-,
lungen über die Neuregelung deS Submissionswesen» mit den
Handwerkerorganisationen zu führen . Der Vorstand wünscht
aegebenenfallS zu diesen Verhandlungen hinzugezogen zu wer »
den. — Für die Gewährung von Zuschüssen an die Gemeinden
aus dem nach dem Steusrverteilungsgesctz gebildeten Lasten -
ausgleichSstock erachtet der Vorstand ein schematisches Vorgehen ,
das die Gewährung . eines Zuschusses von der Höhe der Umlage
abhängig macht , nullt für gerechtfertigt. , ES müssen vielmehr,
die allgemeinen örtlichen Verhältnisse ausschlaggebend berück¬
sichtigt werden. _

Pforzheim , 16. Nov . Infolge Erhöhung des Erzeugerprei¬
ses ist der Verk rufspceis für den Liter Milch hier auf 3 M fest¬
gesetzt worden.

* Bernau , 16. Nov . Die Gemeinde errichtet auf „Der '

Wacht " ein großes elektrisches Werk. Bis Weihnachten hofft
man schon Strom liefern zu können. Das Werk soll 150 PS .
liefern . Die Kosten des Werkes sollen sich auf etwa eine halbe
Million belaufen.

* Freiburg . 16. Nov . Der Stadirat hat dem Bürgeraus¬
schuß eine Vorlage zugehen lassen , wonach mit einem Aufwand'
von 2 Millionen Mark die städtische Wassersammelanlage im
Treisamtal erweitert werden soll . Weiter hat der Bürgeraus¬
schuß noch seine Genehmigung zu geben , daß die Stadtgememdc
für den Ausbau der Hilsakinderklinik 210000 «« auswendet. .

* Furtwangen , 15 . Nov . Der Voranschlag der Stadtkasse-
schließt in Einnahmen mit 662 196 JI , in Ausgaben "ut
1 321 741 Ji ob . Der ungedeckte Aufwand von 659 545 -« ist
durch Umlegung auf die Steucrwerte des Liegenschafts- und Be¬
triebsvermögen aufzubringen , wonach von je 100 Jt Steuerwert
der Gebäude und des gewerblichen land - und forstwirtschaftlicher
Betriebsvermögens 3 Ji , der einzeln geschätzten Grundstücke 4 Ji ,
der klassifizierten Grundstücke sowie des Feldes 6 <K zu erheben
sind . Der Milchpreis wird ab 16. November als Erzeugerpreis
2 . 10 Ji und als Verkaufspreis 2.40 Ji pro Liter betragen.

Konstanz, 13. Nov . Zur Behebung der Wohnungsnot muß
die Stadt Konstanz weitere Opfer bringen . Die Reichspostver¬
waltung will wettere 15 Einfamilienhäuser für die Postbeamten
eistellen, und die Stadt mutz dazu einen Zuschuß von über
500 000 «« geben . Zu bereits bewilligten Bauten wird auch ein
größerer Zuschuß als Nachtrag gefordert. Mit nicht weniger
als 13 Vorlagen wird sich die nächste Bürgerausschußsitzung zu
befassen haben. Darunter befindet sich auch eine über die Er¬
höhung der Satze für elektrischen Strom . Tie Stadt wird im
Winker für etwa 10 000 Franken Strom aus der Schweiz be¬
ziehen müssen , und ein Teil der Kosten hierfür soll durch die
erhöhten Sätze gedeckt werden. Weitere Vorlagen beziehen sich
auf die Errichtung einer Kapelle im Paradies für die dortigen
Bewohner, über die Errichtung einer weiteren Professorenstelle
an der Oörrrealkebule . auf Geländeverkäufe usw .



Nr . 270'

* Tie Finanznot der Gemeinden. Ter Landgemcindentag
für den Regierungsbezirk Münster nahm einstimmig eine Re¬
solution an , worin unter anderem gesagt wird, dah zur Be¬
seitigung der Finanznor der Gemeinden denen ergiebige Steuer -
guellen nicht zur Verfügung sichen , es nicht unerläßlich sei , daß
den Gemeinden entweder ein großer Anteil an den Reichs¬
steuern überwiesen oder^ ihnen das Reckt der Erhebung von
Steuern in einem gewisse» Umfange gugcstanden wird.

„Eia kommunal- literarisches Unternehmen," das die Beach¬
tung aller zu praktischer Mitarbeit in Sradt - und Landgemein¬
den Berufenen verdient, ist das Mitte November ds. Js . im
Verlage der Buchhandlung „Vorwärts "

, Berlin TW . 68, auf
Veranlassung des Parteivorstandes erscheinende „Taschenbuch
für Kommunalpolitiker" herauSgegeben von Victor Noack , Redak¬
teur der „kommunalen Praxis " . Das zirka 300 Seiten starke
handliche . Buch unterrichtet über die wichtigsten kommunal-
politischen Fragen der Gegenwart und Ivird für die Mitglieder
von kommunalen Körperschaften, für Gemeinde- und Berwal -
tungsbcamte . Ehrenbeamte, Redakteure, Fachsckriftiteller, ec.
Hern benütztes unentbehrliches Orientierungsmittel sein . ES
ist dem Herausgeber gelungen, beste Köpfe zur Mitarbeit zu
gewinnen, u . a. Staatsminister a . D . Paul Hirsch , Prof . Dr .
Ing . Jansen , Heinrich Kaufmann , (Geschäftsführer der Butab ) ,
Reichstagsabgeordnetec Wilhelm Keil und Tr . I . Meerscld,
Ilniversitätsprfcffor Dr . Georg Kcrschensteiner und Universitäts-
Professor Tr . Klümker, Dr . R . KuczvnSki , Ministerialrat Hans
Krüger (Reichsarbeitsministcriumi , Rudolf Roß, Präsident der
Hamburger Bürgerschaft) , Max Schippe ! (Leiter der sächsischen
Landesstelle .für Gemeinwirtschaft) u .a . m . Der Preis des ge¬
bundenen Buches wird zirka 10— 12 «Ä betrage». Vorbestellun¬
gen nehmen schon jetzt die örtlichen Buchhandlungen, oder die
oben erwähnte Verlagsbuchhandlung entgegen.

Gewerkschaftliches
Ter Knnipf der Arbeiterschaft bei Benz i» Mannheim -

beendet
Wie die „Neue Bad. Landeszeitung " meldet, haben beide

Parteien den Schiedsspruch des Schlichtungsausschuflcs ange¬
nommen.

Wie das Blatt weiter erfährt , lehnt sich der Schiedsspruch
den der Schlichtungsausschuß nach mehrfach unterbrochener Ta¬
gung gefällt hat, im wesentlichen an die Bedingungen an , welche
die Betriebsleitung von Benz am Montag veröffentlicht hat . Die
Betriebsleitung ist jedoch den Arbeitern noch insofern weiter
entgegengekommen, als die Urheber des Konflikts nach Ablauf
einer 14tägigen Frist wieder eingestellt werden sollen . Der
Schiedsspruch billigt im übrigen den Rcchtsstandpunkt der Firma
und erkennt insbesondere ihr Recht an , Arbeiter , welche die Ruhe
und Ordnung im Betriebe stören , zu entlassen.

kleine badische Chronik
Mannheim, 17 . Nov. Selbstmordversuch . Aus noch unbe¬

kannter Ursache erhängte sich gestern nachmittag ein 17 Jahre
alter Schneider bon Hockenheim im Keller eines hiesigen Hauses.
Er konnte noch rechtzeitig abgeschnitten und so dem Leben Wiede,,
gegeben werden. — Tödlicher UnglückSsall. Eine 73 Jahre allt-
Zrau wurde von einem Straßenbahnwagen umgefahren und so
schwer verletzt, daß sic alsbald starb.

Mannheim, 17 . Nov. In der vergangenen Stacht verunglücke
bei Seckenheim das Auto eines hiesigen Fabrikanten , das voll¬
ständig zertrümmert und der Chauffeur schwer verletzt wurde.

* Mannheim , 16. Nov . Gestern abend hielt die Ortsgruppe
Mannheim -Ludwigshasen der deutschen FriedenSgesellschaft hier
eine Versammlung ab. In einer Entschließung wurde der Be¬
schluß der Generalversammlung in Bochum , die Abschaffung der
Reichswehr zu verlangen , für einen schweren Fehler erklärt.
Die Versammlung ist der Meinung , daß erst nach Schaffung
eines wahren Völkerbundes, verbunden mit einer allgemeinen
Abrüstung aller Völker von einer solchen Forderung die Rede
sein könne . Allen reaktionären Tendenzen in der Reichswehr
solle energischer als bisher entgegengetreten werden. In der
oberschlesischen Frage unterstützt die Versammlung das Ver¬

klangen einer nochmaligen Abstimmung der Oberschlesier , um
.festzustellen , ob sic in einem ungeteilten Oberschlesien beisam¬
men bleiben oder sich nach dem Ergebnis der ersten Abstimmung
trennen wolle n.

-t. Teningen ( A. Emniertdingen) , 17. Nov. Bei Abgabe eines
Freudenschusses anläßlich einer Hochzeit wurde eine Frau durch
den Hals geschaffen . Die Schwerverletzte fand in einer Freibur¬
ger Klinik Aufnahme.
> -t. Freiburg , 17. Nov. Ein saftiger Strafbefehl, der bereits
Rechtskräftig geworden ist, hat das hiesige Amtsgericht gegen
eine Landwirtswitloe im Vorort Betzenhausen wegen Milchwäs -
rserung erlaffen. Dieselbe wurde in eine Gefängnisstrafe von
-sechs Wochen und in eine Geldstrafe von 1000 JC genommen ,
außerdem wird die Strafverfügung mit Namensnennung aus
Kosten der Bestraften in sämtlichen Freiburger Tageszeitungen
veröffentlicht.
! -t . Freiburg , 17. Nov. In einer ftarkbcsuchten Versamm»
kung der Arbeiter und Angestelltenverbänve, sowie des Beamten-
ourches wurde den Beisitzern der Mieter beim Mieteinigungsamr
für ihr Verhalten in der Frage der MietpreiSfestsetzungen das
volle Vertrauen ausgesprochen. Bekanntlich sind zwischen dem
Mieterverein ünd den Meterbeisitzern beim Mirteirngungsanu
schwere Differenzen entstanden, weil letztere zu einer prozentua.
len Erhöhung der Mieten ihre Zustimmung gaben.
! * Konstanz , 18. Nov. Grotzfeuer . Heute nacht
wurde das Falzziegelwerk Konstanz im Borort Petersdausen von
eine« schweren Brande heimgesucht . Kurz nach 12.20 Uhr be¬
merkte man dr » AnSbruch des Feuers , dem u. a. das Trockenwerk
und die Maschinenhalle zum Opfer fiele«. Die Feuerwehr , die
von zwei Kompagnien der hiesigen Reichswehr unterstützt w urde,
arbeitete mit 11 Schlauchleitungen. Gegen 3 Uhr konnte der
Brand alS eingcdämmt gelten. In der Fabrik, die sehr große
Aufträge hatte, waren 370 Arbeiter beschäftigt . TaS Feuer
konnte infolge deS größtenteils aus Fachwerk bestehenden Baues
eine große Ausdehnung annrhmrn . Der Schaden geht i« die
Hunderttausende.

* Konstanz» 16. Nov . Die Schweizer Milch , auf deren Be¬
zug die hiesige Stadt angewiesen ist, kostet nach dem heutigen
Markkurs 23—25 pro Liter .* Brambach b. Lörrach, 16. Nov . Durch Feuer ist die
Scheune des Landwirts August Doppler völlig zerstört wor¬
den. Man vermutet Brandstiftung .
I * Lörrachs 17 . Nov. Ter erschossene Schmuggler. Wir lvn
schon meldeten, wurde an der Grenze ein Schmuggler erschaffen.
Der Grenzaufseher, der sich direkt bedroht «eben konnte, handelte
noch Vorschrift , indem er nach erfolgtem Anruf zunächst Schreck¬
schüsse abgab ( und zwar 1 . statt der vorgeschriebenen 2) . Erst
dann schoß er auf den Flüchtigen. Der Erschossene ist ein in
Basel wohnhafter Deutscher namens B o l l i n g e r . Es wurde,,
bei ihm Schmuggelwaren und Geldbeträge aufgefunden. Seine
ibeiden Genossen , die festgenommen werden konnten , trugen tu
Ihren Stiefeln versteiftes Geld.
\ —
' BrrkthrSfperren . Die Aufnahme von Eil - und Fracktstück-

Mt sowi« von Wagenladungen nach C o b u r g » Ort ist gesperrt.

Isrelkag den 18. > ovemvcr 1921
Eil . und Frachtautwagcnladungen über Preußisch H c r b y ,
Landesgrcnze nach Polen , dürfen ohne Zulaufgenchmigung der
Dir . Katiowitz wrcder angenommen werden. Ausgehoben sind
die Sperren für Frachtstückgut , das in Kalk -Nord umgeladen
wird, sowie für Eilstückgut nach Köln—Cercon-Ort und Ucber -
gang.

° t . Bon der Schweizcrgrenze, 17 . Nov . Tie plombierten
Valutareisendcn . Eine bitterböse Stimmung hat unter den
schweizerischen Valutakäufern , welche die zunächst gelegenen
badischen Ortschaften und Städte überschwemmten , seit meh¬
reren Tagen Platz gegriffen. Erst kam von deutscher Seite das
— leider reichlich spät erfolgte — WarenauSiuhroerbot und
neuerdings wenden die fchwcizeriscken Zollbehörden auch ein
ausgezeichnetes Mittel an , um dem Reisen der gewinnsüchtigen
Valutaherrscbaften nach dem Nachbarlande einen gewichtigen
Dämpfer auszusetzen . Jedem schweizerischen Ausreisenden, ob
Mann oder Frau , werden seit 18. November sämtliche Klei¬
dungsstücke , einschließlich des Schnhwerks oder was er sonst bei
oder an sich trägt , mit einer kleinen Plombe behängt, über deren
Vorhandensein bei der Rückkehr >ch der Schweiz peinlich genau
kontrolliert wird. Für jeden Gegenstand, für jedes Kleidungs¬
stück . das die Plombe nicht trügt , muß Einfuhrzoll entrichtet
werden. Mit dem beliebten Modus, in Deutschland Schube,
Kleider usw . cinzukaufcu und sie aus dem Körper unverzollt
nach der Schweiz einzuführcn , dürfte es nun einstweilen vorbei
sein .

fugend und Sport
Was bringt der Arbeiter-Futzballfport

am nächsten Sonntag
Gruppenspiel Gruppe Karlsruhe gegen Pforzheim in Stein .

Tie Mannschaftsaufstellung ist folgende : Wagner (F .T . Karls¬
ruhe ) , Wurm -Hagsfeld, Fröhlich-Durmersheim , Wirth (F .T.
Karlsruhes Seinserling -Hagsfeld, Wurm -HagSfeld , Wetgel
(F .T. Karlsruhe ) , Weber-Sagsseld , Wurm -Hagsseld, Hürrmann
(F .T . Karlsruhe ) , Wagner ( F .T. Karlsruhe ) . Schiedsrichter:
Schöller -Psorzheim. Abfahrt : Karlsruhe 1 .05.

Gruppenspiel Klaffe A gegen B in Blankenloch . SUa f f e A:
Rappenecker -Bulach , T -erf '.inger -Blankenloch , Hosfer- Bulach ,
Psattbcicker-B !ankenloch , Martin -Beiertheim, Krokol -Eggenstein,
Müller - Blankenloch , Kammerer -Blankenloch , Helmut -Bulach,
Eberle- Reichenbach , Bolz-Eggenstcin. Klasse 8 : Gräbler -
Hohenwettersbach, Klump -Spielberg , Supper -Wolfartsweier ,
Sckäfer-Wolsartsweier , Füßle -Hohenwettcrsbach, Stucky -Langen-
stcinbach , Granget -Langensteinbach, Wanner -Spielberg , Hauck-
Wolfartswcicr , Eise -Hohenwcttersbach, Roser-Langcnsteinbach.
Schiedsrichter: Vogel -Bulach. Abfahrt : Karlsruhe Stratzeichahn
11 .50 oder Lokalbahn.

Tie Spiele beginnen u :n 3 Uhr. Diejenigen Spieler , die
nicht antreteu , sind laut Statuten zu , disqualifizieren .

Sonderklaffe, Gruppe Karlsruhe . Aue — Durlach, nach¬
mittags 3 Uhr .

Außer diesem Spiel haben sämtliche Vereine des ganzen
Bezirks am 20 . Nov . Spielverbot .

Ter Bezirksfutzballspiellciter.
Schiedsrichter-Konferenz. SamStag abend 7 Uhr in Beiert¬

heim („ Mucgtäler Hof "
) wichtige Schiedsrichter-Konferenz.

Ein eigenes Heim der Forchheimer Arbeiterschaft
Ein von der Forchheimer Arbeiterschaft schon längst ge¬

hegter Wunsch ist glücklich in Erfüllung gegangen. Schon vor dem
schrecklichen Völkermorden hat die „Freie Turnerschast" versucht ,
ein eigenes Heim zu gründen , aber leider kam dieser Plan da¬
mals infolge verschiedener Umstände nicht zur Verwirklichung.
Als nach Kriegsende die Vereinstätigkeir wieder einsetzte , machte
sich sofort wieder der Mangel an einem geeigneten Lokal be¬
merkbar; denn es war den größeren Vereinen nicht möglich, ihr».
Mitglieder bei Veranstaltungen irgend welcher Art auch nur
annähernd unterzubringen . Dieser Umstand war einer erfolg¬
reichen Agitation sehr hinderlich. In der Frühjahrsversamm¬
lung des Arbeitergesangvereins „Freiheit " wurde dann eine
Kommission bestimmt, die die Vorarbeiten zwecks Erstellung
einer Halle und evtl . Erwerb eines Spielplatzes zu erledigen
batte. Nach Ausarbeitung emeö Projektes und Aufstellung eines

-FinanzierunasplaneS wurde eine Kartellversammlung (Freie
Turnerschaft ', „ Arb . - Radfahrer "

, Gesangverein „Freiheit "
, Na¬

tur -Freunde und Sozdem . Wahlverein ) einberufen und von der
Kommission Bericht erstattet . All die Kommissionsvorschläge
wurden von der Versammlung gutgeheitzen und die »Freie
Turnerschast e. V .

" als Geschäftsträgerin für das Unternehmen
bestimmt, sowie deren Vorsitzender und Kassierer mit den Haupt¬
aufgaben betraut . In jener Versammlung war nur der eine
Wunsch vorherrschend: Eine recht baldige Verwirklichung des
gesteckten Zieles . Nun setzte die Werbetätigkeit unserer Genoffen
auf allen notwendigen Gebieten ein. Verschiedene Pläne tauch¬
ten auf und mußten umständehalber wieder aufgegeben werden,
sodaß ein Teil unserer Genossen schon wankelmütig wurde. Aber
eines schönen Tages ging wie ein Lauffeuer die Nachricht durch
unsere Reihen : Die Kommission hat die Wirtschaft »zur
Schwane " hier käuflich erworbenl Bei diesem Objekt war
auch noch genügend Platz zu: Hallenerstellung vorhanden. Nun
kam wieder neues Leben in unsere Reihen und die Miesmacher
wurden seltener. Nachdem die gesetzlichen Kaufbedingungen er¬
füllt waren , wurde sofort ein Architekt mit der Herstellung eines
Planes und Voranschlags beauftragt , der Plan in einer Ver¬
sammlung besprochen und gutgeheißen, dann ging die Arbeit los.
Es war wirklich eine Freude , abends auf der Baustelle zu sehen ,
wie jung und alt gegenseitig wetteiferten . Es war aber bereits
zuviel, was sich die Genoffen zugetraut hatten und nur dem un¬
erschütterlichen Willen der Leitung sowie dem tatkräftigen Zu¬
gresten des Bauunternehmers mit Hilfe des Architekten Herrn
Deck aus Durmersheim war e§ möglich, soweit zu kommen , daß
am kommenden Sonntag den 20 . ds . MtS. die offizielle
Eröffnungsfeier unseres Vereinshauses erfolgen kann.
Hierzu find unsere Mitglieder sowie Oie Brudervereine der Um¬
gebung aufS herzlichste eingeladen.

Mit Slolz kann die Arveiterschaft Forck-heimS auf drefe Lei¬
stung zurückblicken, eS ist ein weiterer Beweis dafür , was die
Masse durch Einigkeit und Geschlossenheit zu leisten imstande
ist. Daraus mögen insbesondere unsere jüngeren Genossen die
richtige Lehre ziehen und stets darauf bedacht sein, daß nur Ge¬
schlossenheit zum Ziele führen kann.

Genossen , noch viele Schwierigkeiten sind zu überwrnden, bis
unser Heim so ckuSgestattet ist. wie wir es uns wünschen und
dazu bedürfen wir der materiellen und ftnanziellen Mithilfe
Aller, auch jener , dil bisher sich passiv verhalten haben.

Wir wollen nicht unterlassen, allen denen, die bisher mit
Hand angelegt haben sowie finanziell unser Unternehmen
nnterstützten, unseren Genossen , Brudervereinen usw., insbeson¬
dere dem Bauleiter . Herrn Architekt Deck , auch an dieser Stelle
unfern wärmsten Dank auszusprechen. Zu gleicher Zeit wen¬
den wir uns an die Vereine, welche bisher die Abrechnung über
Baufondsmarken nickt eingesandt haben, mit der Bitte, dies
baldmöglichst nachzubolen.

Auch unserm seitherigen Lokalwirt Gen. Leicht zur . Lo»
kalbabn" wollen wir in diesem Moment gedenken und ihm für
sein Entgegenkommen und tatkräftige Unterstützung der Ar-
beiterbewegung aufs herzlichste danken , feit Jahrzehnten war das
Lrkal des Gen . Leicht unser Heim, in dem wir uns wohl fühlten .
Ihm verdanken wir sehr viel, daß unsere Bewegung heute aus
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dieser Höhe steht. Mögen dies die Genossen , insbesonders un.
‘

sere Jugend , nie vergessen und Gen . Leicht auch fernerhin ge¬
schäftlich berücksichtigen, auch den Auswärtigen istöchten wir
dieses empfehlen. Näheres über die Eröffnungsfeier siebe
Inserat .

9m seimiWiislswlell Karlmhr und die
PrSSSstSiMWN

- f . Vergangeneil Donnerstag waren auf Einladung des
GewerkschaftskariellS der Vollzuaorat der Bctriebsräw . die Be ,
trieborcnsvorsihendcn sowie die Vertrauensleute der Nahrungs¬
mittel -Industrie und des Großhandels zu einer Aussprache über
die von Tag zu Tag steigenden Preise der Nahrungsmittel und
GcbrauchSarlikel zusammengetreten . Zu dieser Versammlung
waren auf Einladung auch der frühere Leiter deS Landcspreis -
amts , Herr Staatsanwalt Geißler , Herr Reg Rat Hofs «
mann von Statistischen Landesamt , sowie der Leiter der städt .
Preisprüsungsstelle , Herr Dr . Müller erschienen . Kollege
N i c s , als Vorsitzender des Vollzugsrats eröfsncte die Versamm.
lung und wies aus die Bedeutung der Aussprache hin. Hierauf
kennzeichnete Kollege Hof in längeren Ausführungen die heu¬
tige schlimme Lage der arbeitenden Bevölkerung, geißelte das
sich seit einiger Zeit wieder breit machende Wucher - und Schic -
bcrium . Schon im September habe das Gcwerkschaftskartell dein
Ministerium des Innern die unhalibarcn Zustände durch den
wilden Aufkauf von Kartoffeln im- badischen Oberland mitgeteilt
und Abhilfe verlangt . Bayern und Württemberg habe seine
Grenzen für die Ausfuhr von Kartoffeln , Molkereiprodukten
und Eier gesperrt, während aus Baden alles herausverschoben
würde. Auf Kosten der arbeitenden Bevölkerung würde Baden
von den Ausländern vollständig ausvcrkauft . Die Krone zur
Uebervorteilung der armen Bevölkerung setze sich aber der Syn¬
dikus des Kleinhandels, Herr Steinet auf , wenn er in dem'
Vereinsblatt ' des Kleinhandels die Mitglieder auffordere , jeden
Kontrolleur der Preisprüsungsstelle die Türe zu weisen und ihm
Mitteilung zukommen zu lassen , wo solche Kontrollorgane auf¬
tauchten, damit er gegen dieselben Vorgehen könne . Auf die
Aufforderung an den Kleinhandel, die noch zu billigen Preisen
eingekaufien Waren nicht mehr zu diesen Preisen abzugeben,
sondern die Waren zum jeweiligen -Marktpreise zu verkaufen'
sei eine Aufforderung an die Tetailisten , das kaufendePublikum-
zu übervorteilen . Es müßten Mittel - und Wege gesucht werden ,
um allen diesen verwerflichen. Maßnahmen mit Erfolg ent*
gegenzutreten. !

In ber Diskussion machten verschiedene Vertrauens¬
leute Mitteilung über die Vorräte an Waren bei den Großhan -
delsfirmen und betonen, daß solche nicht zurückgehalten würden.

'
Tie Warenbestände seien überall nicht groß im Verhältnis ga4
den zu beliefernden Geschäften .

Kollege Koch wies auf das unvernünftige Hamstern der,
geldbesitzenden Bevölkerung, insbesondere der Landbevölkerung
bin . Die Kollegen von der Eisenbahn müßten besser auf dem
Dan'.me sein , uni Schiebungen zu verhindern . 50 Prozent der
städt. Bevölkerung fei nickt im Besitze des Winterbedarfs von
Kartoffeln.. Das Elend sei groß . Die Regierung müsse mit'

eiserner Hand zugreifen, und die Staatsanwälte zu rücksichtŝ
losem Vorgehen gegen Wucher - und Schicbertum ausfordern .'

Herr Staatsanwalt Geißler betonte, , daß . die Behörden
wüßten , daß das Volk außerordentlich leide. Um dem Wucher »
und Schicbertum aber energisch zu Leibe zu gehen , müßte man
einen ganzen Stab von Fahndern und Kontrolleuren im Haupts
amt anstellen. Das Landesprcisamt und die Zwangswirtschaft
seien leider aufgehoben. . Die Regierung könne natürlich auch
nicht mehr so Vorgehen , wie sie gerne

'wolle. Nach der Verord¬
nung vom 8. 5. 1918 sei beim Barkauf der Waren der Gr -
stehungspreis maßgebend, jedoch könne der Kaufmann einen
gewissen Konjunkturgewinn nehmen. Wenn aber der Kaufmann

-für eine Ware morgens 4 M und nachmittags 6 Jt verlange , wie
dies in der Tat vorgekommen sei, so mache er sich dadurch straf¬
bar. Wenn die Staatsanwaltschaft fester zugreisen solle , müsse
das Publikum dieselbe unterstützen .und solche Fälle der'
Staatsanwaltschaft mitteilen . Nach den noch bestehenden Gesetzen«
über die Preisprüfungs - und Preistreibereistellen haben die,
Kontrolleure das Recht, die Preise nachzuprüfen und zu kon-«
trollieren . Wer sich dem widersetzt , macht sich strafbar . — Here,
Reg.Rat Hoffmann und Herr Dr . Müller weisen dar^
aus hin, daß die Zwangsbewirtschaftung zu schnell abgebaut wor- ,
den sei . Es hätte für die notwendigsten Lebensmittel ein Ueber-,
gangsstadium geschaffen werden müssen . Das Schieber- und
Wuchertum kann nur an der Wurzel gefaßt werden, wenn die
Kontroll- und Prüfungsinstanzen sich auf die freiwillige Mit -'
arbeit aller Kreise des Volkes aufbaue , und zwar durch Errich.«
tung von Preisprüfungsstellen in allen Städten und Gemein»,
den , um die Uebersicht über die . erzeugte . Ware schon beim Pro¬
duzenten zu erhalten . Hauptbedingung sei aber für . die große
Masse der werktätigen Bevölkerung der Zusammenschluß in den
Konsumgenossenschaft e n, um die Waren direkt vom
Erzeuger zum Verbraucher zu vermitteln , und dadurch den un - ,
gesunden, verteuernden Zwischenhandel auszuschließen. ,

Der Extrakt der Versammlung war der, daß die Kollegen ,
Hof , Koch und Nies beauftragt wurden , sofort mit dem
Ministerium des Innern in Verbindung zu tre¬
ten zwecks Ergreifung von Maßnahmen gegen die Kartoffelnot,
die Preissteigerung und Ergreifung van Maßnahmen gegen das
Schieber- und Wuchertum. '

' Diese Besprechung fand am Freitag morgen mit dem
Minister des Innern sowie mit dem^Staatsminister im Land¬
tagsgebäude statt. Die Vertreter der Gewerkschaften trügen den
Ministern die schwierige Lage der Arbeiter, Angestellten und
Beamten vor, verlangen durchgreifende Maßnahmen zur Er¬
fassung der Kartoffeln und Versorgung der arbeitenden Bevöl¬
kerung zu annehmbaren Preisen , Ergreiiung von strengen
Maßnahmen gegen den unerhörten Ausverkauf von Baden durch
die Ausländer durch Schließung der Grenzen .

Der Minister des Innern , Gen . Remmele , betont», daß
der Grenzverkehr zwiscken der Schweiz und Deutschland schon
seit 5 Wochen eingeschränkt und zum Teil gesperrt sei. Leider
habe sogar die Stadtverwaltung Konstanz gegen die Sper¬
rung des kleinen Grenzverkehrs Einspruch er¬
hoben . Mit Wissen der Regierung sei kein Pfund Kartoffeln
über die Schweizer Grenze gegangen, da in Baden die Fracht¬
briefabstempelung durchgeführt sei . und für Kartoffeln ein Aus¬
fuhrverbot bestehe. Gegen die Schließung der württcmbergischen
Grenze habe die Regierung 5 dringende Vorstellungen erhoben.
Die Antwort aus Stuttgart lautete , daß gegen Baden kein Ab¬
schluß bestehe. Trotzdem kommen keine Kartoffeln herüber.
Auch habe dar Ministerium verschiedenen Betrieben , Konsum-
Vereinen, Betriebsräten usw . Bescheinigungen ausgestellt für die
Dringlickkeit der einzuführenden Karto 'feln . Auf dieses Vor¬
gehen hin seien auch einige Waggon Kartoffeln hereingekom¬
men. Außerdem sollen 110 Waggon Kartoffeln aus Posen an¬
rollen . Durch die Aufhebung der Zwangswirtschaft seien der
Regierung Hände und Füße gebunden. Ein Ausfuhrverbot sei
nur nach Genehmigung durch die Reichsregierung durchzuführen.

Auch der Herr Staatsminister Trunk bedauerte die schwere
Situation der arbeitenden Bevölkerung und verurteilte das Vor¬
gehen des Syndikus des Einzelhandels . Er werde mit dem
Generalstaatsanwalt die Angelegenheit besprechen und den¬
selben veranlassen, zu prüfen , inwieweit strafbar gegen denselben
vorgegangen werden könne . Auch werde er den GeneralstaatS-
anwalt anweisen, daß er dafür Sorge tragen solle, daß gegen
Wucher- und Schicbertum mit den schärfsten gesetzlichen Mitteln
vorgegangen werden soll .
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Karlsruher Parteinachrichlen
Estgrüßungsseicr für di« sozialdemokratischen Landtags-

Abgeordneten
. x :!c Sozialdem . Partei Veranstalter am Montag abend 8 Uhr

Saale des „Auerhahn" eine Begrüßungsfeier zu
Olsten der -neuen sozialdem . Landtagsfraktion . Die Parteige -
nassen seien ici« n heute auf diese Veranstaltung aufmerksam
gemacht nist dem Ersuchen, recht zahlreich erscheinen zu »vollen .

Billige Fahne « der Republik
Ein Berliner Rektor schreibt im „Vorwärts " : Auf eine sehr

billige Art habe ich für die junge Republik eine große Anzahl
Fahnen Herstellen können. Als ich den Kindern vorschrifts¬
mäßig die neue Verfassung , die ihnen ja bei der Entlassung
ouSgehändiat wird , auSeinandersehte und erflärte , wies ich
selbstverständlich auch auf die neuen Fahnen hin. Beiläufig
sagte ich ihnen , daß man die alten Fahnen leicht umändern
kann, wenn man die Streifen auseinandertrennt und die wei¬
ßen Streifen mit der käuflichen gelben Farbe , die von den
Frauen für die Gardinenfärbung benutzt werde, „golden "

färbt . ' „Wenn ihr wollt , können wir morgen alle eure Fah¬
nen aus der Wohnung und aus der Laube umfärben ! " Der
Erfolg war , daß wir am nächsten Tage in der Schule einige
fünfzig größere und kleinere schwarzrotgoldene Wahrzeichen'

der Republik hcrgcftcllt hatte !», die jetzt für Festtage bereit
liegen. Zur Nachahmung empfohlen !

= Wuchcrpreise für Kraut . Aus dem Bühlcr Markt kostete ,
wie gemeldet wird , der Zentner Kraul 150 Mark. Die Bauern
gaben da - Kraut nicht billiger ab. Die kaufkräftige Bevölkerung
wunderte, wie es heißt , in Prozessionen den Krautwagen nach
und bezahlte auch 160 <% für den Zentner . — Man sieht, die
frommen Bühlcr Bauern verstehen es, aus der Not deL Volkes
sich Reichtünicr anzusam

'u . Sind cs nicht die Zwetschgen,
die dazu herhaltcn müssen, so ist eö das Kraul . Die Parole
heißt einfach : Es wird gewuchert !

) : ( Gewaltige Erhöhung der Lederpreisr . Aus Schuh -
m a .ch e r k r e i s e n wird uns von einer bedeutenden Steige ,
rung der Lcderprcise berichtet. Tie Schuhbörse in Ber¬
lin habe die Preise um 60—100 Prozent erhöht, das Sohlleder
(gute Qualität ) koste heute 200—220 Ji pro Kilo gegenüber 90
bis 100 «

'
&

' vor 3 Monaten . Boxcalf - Lcder werde bis zu 80 M
für den Quadratfuh bewertet , vor 3 Monaten wurden 90—100 „tt
bezahlt. Infolge dieser enormen Lcderteuerung habe die Schuh-
macherinnung eine Preiserhöhung beschlossen ünd es sollen nun
mit sofortiger Wirkung kosten : Neue Maß - Boxcalsschnürstiesel
für Herren 680 Jt , für Damen 650 M , Sohlen und Absätze für
Hcrrenschuhe 88— 95 M , Damenschub « 65—75 cU . Tie Zuschrift
bemerkt , daß diese Preiserhöhung gewiß keine Freude für die
minderbemiriclie Bevölkerung , besonders mit zahlreicher Kinder¬
zahl bringen werde . Wir können uns dem voll und ganz an -
sch' ießcn , denn es ist einfach zum verzweifeln .

— In die Fremdenlegion entführt ? lieber folgenden aufsehen¬
erregenden Vorfall , der geradezu unglaublich klingt, und
wir ihn deshalb mit allem Vorbehalt wicdergeben , weiß der
„Bad . Beobachter" zu berichten: Auf dem Wege nach dem Büro
wurde am Montag am Friedrichsplatz der 21jährige Kaufmann
Förster von einem Mann angehalten , Ser vorgab, soeben bei
seinem Chef gewesen zu sein. Derselbe beantrage , den junge ».
Mann in einer geschäftlichen Angelegenheit an den Rheinhasci .

Freitag den 78. November 1921
ui begleiten . Das Aulo stehe schon bereit . Der junge Mann
.rieg ein . Schließlich landete er in einem Konzentrationslager
für Fremdenlegionäre in Neustadt a. H. Unterwegs steckten die
beiden Kerls dem jungen Mann einen mit Schlafmittel go-
dränkten Knebel in den Mund , so daß er betäubt wurde . Al»
er aber zu früh erwachte, versetzte man chm einen Faustschlag,
io daß er in eine liefe Ohnmacht verfiel , aus der er erst abends
erwachte. Seine Habseligkeiten ( Uhr, Geld usw. ) fehlten, bis auf
ein silbernes Zigarettenetui , das unbemerkt in der Hinterei ,
Hosentasche geblieben war . Als die Nacht hereingebrochen war,
kletterte der junge Mann an dem Gitter eckipor und gelangte ,
ohne von den Wächtern gestört zu werden , inö Freie . Er lief
durch das Feld bis er zu einem Eisenbahndamm gelangte . Dorr
begegnete er einem Mann , dem er sein . Erlebnis erzählte, uno
erfuhr, daß er bis in die Gegend hinter Neustadt gebracht wor¬
den war . Der Pfälzer , d : m er sein Zigarettenetui als Pfarw
anbot, gab ihm 10 M, worauf er telegraphisch feine Elterii m
Karlsruhe verständigte und am TienSlag wieder hier eintraf .
Da die Polizei von der Angelegenheit benachrichtigt worden ch ,
wird wohl bald vollständige Klarheit in diese seltsame Entfüh-
rungsgechichte kommen.

* Wohltätig ist des Feuers Macht ! An diese Worte Schillers
erinnerte man sich am Mittwoch vormittag , als im Palast -
theater vor einem geladenen Publikum in emem vieraktigen
überaus lehrreichen Film das autogene Schweißen und Schnei¬
den gezeigt wurde . Die Veranstalter waren die Gries -
Heim - Elektron - Werke . Der Film , zu dem Erläute¬
rungen durch persönlichen Vortrag stattfandcn , gewährte einen
Einblick in den Fabrikationsbetricb zur Herstellung von
Schweiß - und Schneidbrennern , sowie die Arbeit dieser' Brenner
beim autogenen Schneiden und Schweißen . Bereits alle Metalle
können mit diesem Verfahren auseinandergeschnitten oder zu-
sammengeiügt werden , sogar das Aluminium , das bisher infolge
seines Oxhdgehaltes nicht in Frage kam. Aber die Technik hat
auch diese Schwierigkeiten überwunden . Die erstaunliche Arbeit
der Apparate konnte im Film gut beobachtet werden . Man sah
zunächst da ? Werk selbst, dann den Werdegang der Apparate ,
die Gewinnung und Abfüllung von Sauerstoff und Wasserstoff,
die verschiedenen Brennerarten und im letzten Teil die Füh -
rungSmaschincn zum autogenen Schweißen und Schneiden . Der
Arbeitsprozeß war leicht zu erkennen und man staunte über die
Leistungsfähigkeit der Apparate, wie die kleine Flamme die
dicksten Eisenblöcke mit Leichtigkeit durchschnitt , ja sogar eine
50 Zentimeter starke englische Panzerp 'atte . Der Schnitt ist von
bewundernswert rt Sauberkeit . Ter Film ist ein neues Doku¬
ment deutscher technischer Leistungsfähigkeit , dir sicherlich dazu
beitragen wird, unserer Industrie zu neuem Ruhme zu verheifen.

Der Monat der Sternschnuppen . In ' jeder Sternennacht
sind Sternschnupven vereinzelt sichtbar, doch sind sie im Novem¬
ber hervorragend durch Glanz und Häufigkeit der Erscheinung.
Dieser wundervolle Lichtreichtum erregte schon im 18 : Jahrhun¬
dert das Erstaunen der denkenden Welt , wovon die Aufzeich¬
nungen Humboldts vom Jahre 1799 ein beredtes Zeugnis ab-
leacu . Durch besonders prächtige Sternschnuppenschwärme
zeichneten sich die Jahre 1883 und 1886 aus . So weiß ein Be -
rickt aus dem letztgenannten Jahre zu erzählen , daß am 27. 11 .
sechs Stunden lang ein wahrer Platzregen _ von feruriaen
Tropfen in die irdische Nacht sank. Man schätzt die Zahl der
Sternschnuppen in einer Stunde auf 75 000.

p . Große Seidendiebstähle . In letzter Zeit wurden aus
zwei Seidenfabriken an der Schweizer Grenze (in Görwyl bezw.
Bad . Rheinfelden ) Seidenstoffe im Werte von etwa 500 000 M
entmenbei . Durch die hiesige Kriminalpolizei konnte der
Täter , ein Taglöhner aus .Schlieren in der Schweiz der »ich
unter falschem Namen - hcru-mtrieb , fejjAcnommen . und ein Teil
des Diebesgutes beschlagnahmt werden . .Außerdem wurden die
Hehler und zwar ein Weber aus Atesing . eine Taglöhnersetie¬
frau von hier , ein Hilfsarbeiter aus Ortelsingen , sowie ein Tag -

, löhncr aus Groß - Mähringen verhaftet .
p . Unfall . In einer hiesigen Fabrik fielen am 16. d . M.

10 Panzerplatten im Gewicht von ca. 800 Kg. um . Ein Schlos -
scrlchrling , der nistt rechtzeitig mehr zur Seite springen konnte,
erlitt dabei erhebliche Quetschungen am Itnkcn Fuß , daß er in
das ftädt. Krankenhaus ausgenommen werden muhte . ■

TtzeatK. KW lind Wissenschaft
Karlsruher Konzertwoche

, Die diesjährigen Sinfonie -Konzerte bringen neues Blut i
unser Musifleben , neben unpersönlichen Arbeiten » wie Sand -
bergcrs sinfonisches Gedicht „Viola " auch Werke, an welchen man
nicht gleichgültig vorbeigleiten kann, die zur Stellungnahme
entweder für oder gegen herausfordern . Dahin gehört das
nachgelassene Werk von Gustav Mahler „Das Lied von der Erde".
Mahler schwankt heute noch in der musikalischen Welt , der eine
ärgerte sich , der andere ist begeistert, aber ein Musikverständiger,
der sich langweilt , ist mir noch nicht begegnet . Denn selbst an¬
ders Empfindende , zu denen der Schreiber dieses sich zählt im
Falle Gust . Mahler , vermögen sich des Eindruckes des Unge¬
wöhnlichen nicht zu entziehen . Es ist nicht allein die exotische
Farbengebung schuldig, auch nicht die wundcrfeinen Gedichte aus
rer „Chinesischen Flöte " de - odernen Lyrikers und Uebersetzers
Hans Bethge . Wenn in einigen andern Werken die brutale
Maffenwirkung den Gegnern die Waffe liefert , so fehlt das hier.
Die Originalität der Persönlichkeit trägt den Sieg davon in
dieser sechSfachgetcilten Sinfonie , deren Inhalt ein Rückblick
auf des Künstlers Erdenwallen darstellt mit aller Lust, allein
Leid , mit Elend , Wonne , Nutzlosigkeit und doch wieder Notwen ,
digkeit des Lebens ; umschlossen von dem gewaltigen Refrain :
»Dunkel ist das Leben, ist der Tod !" — Die sinfonische Dichtung
von A. Sandberger , dem bekannten Musikhistoriker, ist in - weitem
Abstand zu nennen . Das Lustspiel „Was ihr wollt .

" von Shake¬
speare hat den greisen Komponisten zu diesem sinfonischen Ge¬
dicht angeregt , welches zwar keine eigen geprägte Musik hören
läßt, aber erneu reifen Kenner des modernen Orchesters zeigt,
der die Farben interessant zu mischen weiß und aus ihm heraus -
zieht , was es zu geben vermag . Einschmeichelnde, süß -zarte
Melodien strahlen eine Stimmung aus , der man sich in ruhiger
Behaglichkeit hingibt . Wie auch der Beifall zeigte , war das In¬
teresse an „Viola " ehrlich. Der Komponist stand selbst am Pult
und wurde oft gerufen . Die Altpartie sang Frl . Magda Spie .
Sei vom Frankfurter Opernhaus Sie sang mit tiefer Inner¬
lichkeit ; ihre zarte , weiche, klangvolle und steigerungsfähige
Stimme kam dem Werk besonders zugute . Fritz Scherer
dom Staatstheater in Wiesbaden zeigte trütz Indisposition eine
Prächtige Geftältungsgabe und vornehme Auffassung . Das „Lied
von der Erde " wurde von CortoleziS eindringlich dirigiert .
Man weih ihm dafür herzlichen Dank. Mehr Dank als für die
Mozart -Sinfonie in G - moll , jenem leidenschaftlichen Werk, das
thm weniger gelingen wollte . Die Plätze waren voll besetzt
Die angeregten und woblbesriedigten Hörer spendeten den So¬
rten , Operndirektor Fritz Cortolezis und unserm ausgezeich¬
neten Orchester reichen Beifall .

Dem Busch - Quartett folgten in dieser Woche einige
Aünstlervereinigungen , die schon se't Jahren die Karlsruher
"unstverständigen in ihren Leistungen als Vereinigungen von
lünstlerischem Vollmaß bekannt sind. — Friedbcrg gab vorigen
Jahres einen uns unvergeßlichen Chopinabend . Diesesmal
brachte er zwei anerkennenswerte Künstler mit : Karl

6
^ lesch , den ausgezeichneten Geiger (an diesem Abend wohl

disponiert ), sowie den hervorragenden , musikalisch zuverlässi¬

gen Cellisten Professor Becker . Diese Trio -Vereinigung gab
uns im Programm drei Werke, die in ihrer Gegenüberstellung
als interessant und in der Darbietung als vollkommene Lei¬
stungen registriert werden müssen . Man konnte sich ganz dem
wohl abgestimmten , fein abgemessenen und abgeklärten Spiel
hingeben und bcdauerle , daß ' der Saal ungeheizt war . Es ' war
einer jener seltenen Abende unseres gehegten Musiklebens , mit
seiner mehr als gewobnten Ueberfülle , an welchem man ohne ge¬
mischt Gefühle den Heimweg antrat . Dem Flcsch - Friedberg -
Becker Trio folgte am nächsten Abend vor überfülltem Saal das
Stuttgarter Wendling -Quartett . Nur mit dem Hut in der Hand
darf man vor dieser Quartett -Gruppe stehen. Wir haben ihren
Entwicklungsgang seit einer Reihe von Jahren , welche weit in
die Vorkriegszeit reichen, verfolgt . Sie hatten sich schwer durch¬
zuringen , speziell Professor Wendling , der Führer , die Seele des
Ganzen . Es ging ihm wie seinem Freunde Max Pauer , dem
ausgezeichneten Pianisten und Leiter der Musikhochschule Stutt¬
gart . Langsam aber sicher setzten sich beide durch . Was dieses
Quartett bot, läßt kritische Bemerkungen verstummen , freudig
wollen wir die so hohe Kunst anerkennen . — Lili Wickop aus
Berlin war ein gleiches Los , wie schon vielen andern , zu teil
geworden . Sie sang vor Freiplätzen in dem für die Größe ihrer
frischen, tragenden Sopranstimme zu kleinen Saäl der „Vier
Jahreszeiten ". In den Arien , dem eigentlichen Gebiet der
Künstlerin , entfaltete sie ein prächtiges, von Natur aus vorhan¬
denes Material , dazu musikalischen Sinn , der stärker die Darbie .
tungen durchpulsen wird, wenn die Simme ausgereift ist. Paul
Eberhard , der von uns mehrmals schon -genannte junge
Pianist , begleitete gefällig und steuerte unter anderem dre
„ Appaswnata

" von L. Beethoven bei, womit er überzeugte , daß
er ein gut Stück des Weges in das hohe Reich Beethovens vor-
gedrungen ist. — Die Dante - Feier der Technischen Hochschule ,
die im Konzerthaus veranstaltet wurde , hatte sehr guten Besuch
aufzuweisen . Eingeleitet wurde die Feier durch die G -moll-
Fantasie für Orgel von I . S - Bach. Professor Heinrich
Kaspar Schmid bewies auch aus der Orgel eine echte
Könnerschaft. UniversitätLprofessor Dr . Hans Heiß führte
uns in längerem wissenschaftlichem Vortrag ein in das Leben,
Wirken und die Werke Dantes . Es war ein seltener Genuß ,
von solch hoher Warte aus ein klares , echtes und vielseitiges
Bild des Dichters entwickelt zu sehen. Leider war für die in
der 2. Hälfte des Saales sitzenden Hörer manches unverständlich.
Ergänzend brachte Fritz Erhard , VortragsrNeister aus Dres¬
den, Rezitationen aus der „Tivina Commcdra"

, dem Hauptwerk
des Dichters . Sehr eindrucksvoll und vom Vortragenden beson¬
ders hervorgehoben waren einige Schilderungen von der Ver¬
irrung im Walde , dem Ausstieg zur sonnbcstrahlten Höhe, die
Erscheinung des Schattens vom Virgil und das Vaterunser .
Erhard verstand es , in seinem Vortrag die Schönheit der Sprache,
den Reichtum der Bilder , die Prägnanz des Stils , sowie die Ge¬
dankentiefe und Großartigkeit der Phantasie deutlich erkennen
zu lassen. Dr . Karl Brückner , von Hans Vogel trefflich
begleitet , spielte mit Verständnis und Beseelung die «Air" für
Violine und Orgel von I . S . Bach. Abgeschlossen wurde die
Feier durch das Bachsche Lied „Dir - Jehova will ich singen ".
Ter Chor sang mit Frische und rhythmischem Schwung , es ist
nur schade , daß er sich stimmlich als etwas zu schwach erwies .
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p. Auf einen neuen Trick ist die hiesige Polizei den wilden
Aufkäufern aus dem benachbarten Grenzland gekommen . Gestern
wurden hier zwei Ausländer festgenommen , in deren Besitz sich
Rocketiketten französischer Firmen befanden . Bei Käufen deut¬
scher Mäntel und Anzüge werden dann , um die Polizei - und
und Zollbehörden zu täuschen, die deutschen Etiketten entfernt
und durch die französischen ersetzt.

p. Einbrnchsdiebstahl in einer hiesigen Billa . Im Septem¬
ber dS. Js . wurde in eine Villa in der Bismarckstraße, deren
Bewohnern verrevt waren , eingestiegen und eS wurden daraus '

Gegenstände im Werte von 30 000 M gestohlen . Nun ist es ge¬
lungen , die Täter in der Person eines Lageristen , eines Chauf¬
feurs und eines SteinhauerS zu ermitteln und festzunehmen.
Ein Teil der gestohlenen Sachen konnte wieder beigebracht
werden.

'
p .

'
Körperverletzung . Infolge eine Tobsuchtsanfallö per¬

letzte
'
gestern abend ein in der Oststadt wohnhafrer Dachdecker

seine Ehefrau durch einen Beilhieb schwer am Kopfe, sodatz
diese nach dem städt. Krankenhaus verbracht werden mußte.
Auch der nervenkranke Eheinann wurde durch die Polizei in da »
Krankenhaus eingeliefert .

-s- Tie hiesige Ortsgruppe der Deutsch - griechischen Gesell¬
schaft r. B. erfreute ihre Mitglieder am vergangenen Montag
mit dem 1 . Vortrag seit ihrem kurzen Bestehen . Sie hatte hier-'
für den Universitäts -Professor Dr . v. Bisst ng - München
( Sohn des früheren Generalgouberneurs in Brüssel ) gewonnen ,
der über „Griechenland und die orientalische Frage " in ein¬
gehender Weise (im Sinne der Griechen ! ) sprach . Griechenland
in frühester Zeit bis zur Neuzeit rollte sich vor dem geistigen
Auge der zahlreich Versammellen ab. Die Ausbreitung der ■-
Griechen um bas Mittelmeer , deren frühere hochstehende Kultur /
die Zeit der römischen Knechtschaft, die Verkleinerung ihres Lan¬
des durch Franken und Türken , der völlige Zusammenbruch,
dem darauf das Scheindasein bis um Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts folgte , in welchem ein König eingesetzt wurde , behan¬
delte Herr v . Bissing in seinem ausgezeichneten , wissenschaft¬
lichen Vortrag . Zur Vorzeit des Weltkrieges und ihn selb »
übergehend, vermied es der Herr Professor wohlweislich , die
Themen Konstantinopcl , Smyrna und von den angeblich und
von den Westmächtcn (von Alliierten hat er 'nie gesprochen! ) den
armen Griechen aufgezwungenen Kanips mir der, Türken "

zu
'•

sprechen . Schjr.
Freireligiöse Gemeinde . In der Sonuragsfeier , stattsindenv

in den „ 4 Jahreszeiten ", Hebelstratze, vorm. 1» Uhr , behandelt
Prediger Dr . Karl Weiß auö Mannheim „Das Menscheolcio
und die Vorsehung Gottes " im Hinblick aut die Katastrophe »in
Oppau und ihre kirchliche Beleuchtung .

Arbeiter - Abstinenteubund Karlsruhe . Montag , den 21 . Nov -,
'

abends 8 Uhr , in der Hcbelschule literarischer Abend . Gäste sind
willkommen .

Der „Männergesangverein Karlsruhe " feiert tun Samstag .
19 . November , sein diesjähriges Stisiungsfeit mit einem großen
Konzert im großen Saale der Festhalle. Ter Verein, der seit
seinem letzten Auftreten unter der Leitung seines Chormeisiers
Herrn Adolf Behle jun . noch in guter Erinnerung sein dürfte,
weist einen stattlichen Chortörper auf . Der Verein singt ciiie
Auslese von prächtigen Chören , darunter zwei Lieder des schon¬
ost ertvähnicri Karlsruher Komtvnisten Adolf Behle fen ., dem
Vater des Chormeisiers, „ Liebe" und „Cberblut " . Der Kompo¬
nist, der zugleich den Tex: gemacht , schildert in letzterem Chore
das Murgta ! beim alten Ebcrstein- Sch 'wß mit feinen steil -in die
schäumenden Wogen der Murg herabfallenden Felsen . Aus den
sonnigen Abhängen wachsen die herrlichen Trauben , die den weil
bekannten edlen Satt des „Ebcrblut"

spenden . . Man , sieht dem
Choc mit großer Spannung entgegen, da er erstmals in diesem
Konzert gesungen wird . — Ter Verein hät . zwei ' Solisten ge» '
Wonnen , Frau EI s a S a n t - G l a tz auö Berlin , die, sich erir -
malS dem Karlsruher Publikum vorstellen wird . Die Künstlerin
trat in Berlin und Charloitenburg mit großem Erfolg aun
Außerdem wirkt Herr Hans M ü n ch , Konzertmeister am Lan -
desrheater in Stuttgart mit . Diesem Cellisten , der in dem ' weit¬
bekannten Buschquartctt mitwirkt, geht auch in Karlsruhe ein.
künstlerischer Ruf voraus . Tie Klavierbegleitung liegt in den be¬
währten .Händen des Herrn Musikdirektors Georg Hof mann
vom hiesigen Landestheater . Da den Zuhörern ein künstlerischer
genußreicher Abend bevorjreht , empsiehl : es sich, rechtzeitig mit
Karten versehen zu wollen .

Bußtagskonzert im Konzerthaus . Die Stadt veranstalt ^
nächsten Sonntag (Butz- und Bettag ) nachmittags Y4 Uhr inr
großen Konzerthaussaal ein hochwertiges ernstes Konzert, für
das untere hochdramatiscbe Sängerin am Landestbeater , Frau
Hedy Jracema Brügelmann (Sopran ), Herr Arthur'

P i e ch l c r - München ( Orgelvirtuosc ) und Herr Kammer¬
musiker Paul Trautbcttcr ( Cello ) gewonnen worden sind .
Tie Eintrittspreise sind außergewöhnlich mäßig (3—9 M ) , Mit¬
glieder des Vereins Volksbühne und der Theatergemcinde des'

Bübnenvolksbundes erhalten zudem Preisermäßigungen , vom
2JL auf Parkett I undlk , von 1 M auf Galerie - Mitte und Seite .
Näheres ersehe man aus Plakaten und Anzeigen .

'

Baliita-VerUkbt vom 17. November
Markkurs in der Schweiz 2.02 CtS. Auszahlung Hollaitd

'

91 JH per holl: Gu !d . Auszahlung Schweiz 49 .15 M per schw. Fr.
Auszahlung England 1040 M per Pfd . Sterl . Auszahlung -
Frankreich 18.70 M per frz . Fr . Auszahlung Neuyork 260 M
per Dollar .

Wasserötand des Rhs&is
Schusterinscl 85 Ztm ., gef . 5 Ztm ., Kehl 175 Ztm ., gef 2.

Maxau 343 , gef . 3 , Mannheim 215 , gef . 6.

Standesbucbawsziiae der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote . Heinrich Becherer von h'er, Fabr .-Arb. hier,

mit Elise Dürr von Hochstetten. Karl Arnold von Möikmühl,
Kaufm . allda, mit Pauline Hartmann von Ravensburg . Ludwig
Panter von Butschbach, Gärtner hier, mit Helena Burkqrd von/
Ulm . Karl Hurter von hier, Uhrmacher hier, mit Bertha Will
von Dollhenn . Frdch . Treiber von Loffenau , Kutscher hier, mit
Frieda Hund, Witwe von hier . Johann Weisser von Furtwängen
Eisendreher hier , mit Josefina Langenbein von hier . Wendelin
Hirt von Winterbach, Stre 'fenmeister hier, mit Kätharina Dur-
kart von Forchheim. Otto Fischer von Aach , Kanzleigehilfe hier¬
mit Katharina Leilich von Oppenheim . Karl Kötzle von hier,
Masch. -Schlosser her , mit Frieda Echle von Turlach . -

Geburten . Hans Adolf , Vater Anton Stahlbevger , Schnei -
der. HÄwig , Vater Christian Häher , Bäckermeister. Emma
Luise, Vater Al-ois Marder , Bahnarbeiter . Paula Maria , Vater -
Erich Haugenstein , Reserveheizer . Margarete Luise, Vater Gott¬
lob W 'ttel , Werkführer. Erna Luise , Vater Otro Speck, Schlag
ser. Heinz und Charlotte Lina , Zwillinge , Vater Franz Malsch,
Schlosser.

*
, -

Todesfälle . Frdch. Font , Eisenhobler, Ehemann , alt 34 I ,
Ottilie Eitel , alt 63 Jahre , Ehefrau von Tr . Hch. Eitel , Privat¬
mann . Eduard Großmann , Rotrenmeister , ledig , alt 23 Jahre« -
Em 'lie , alt 17 Tage , Vater Rupert Würth, Oberpostsekretär.
Lina Kramer alt 49 Jahre , Ehefrau von Adolf Kramer , Schmied.
Mina Sondheim , alt 66 Jahre , Witwe von Anton Sondhcin, ,
Schriftsetzer. Karl Metzger, Fachlehrer a. D ., ledig, alt '63 J5 '
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Schriftleiiung Georg Schvpflin . Verantwortlich : ,'ür Ar-
ükel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kode! ;

»für Badische Politik . Au ? dem Lande. Gemeindepolitik . Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Nus der Stadt . Gewerkscknftl.cheS Lozia 'e Rundschau. Genos .
senschaftSbewegung . J -gend und Sport . Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Sei r *. « eh» Nell«' Scii«affAUSri !* Vereinsanzeiger m ls0 w.
! aiergnügnugSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme»

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend Byrtraz : . Dom
Wintersport ".

Karlsruhes (Naturfreunde .) Sonntag , 20. Nov ., Wande¬
rung mil Vorabend zum Nat .-Fr . - Haus Schwarzenbachtal . Abf.
Samstag abend 6 .20 Uchr . Montag , 21. Nov., Führrrfitzung.

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband , Elektromon-
teure . ) Samstag , den 19. Nov., abends 8 Uhr, Sitzung der Brr .
trouruSleute im »Weißen Berg ". Bericht von der Lohnverhand¬
lung . 7162 Die Ortsverwaltung — Branchenleitung .

Durlach . (Sängerbund Vorwärts . ) Sonntag , den 20.
Nov., vorm. 10 Uhr : Gesamtprvbe im Lokal z. ^Lamm". Das
Erscheinen aller Sänger ist dringend notwendig . 7165

NB . Um mündliche Weiterverbreitung wird gebeten.
Der Vorstand.

Durlach-Aue. ( Dozialdem . Verein .) Kommenden Sams¬
tag, den 19 . Nov., abends X8 Uhr in der . Blume " Parteiver .
sammlung . Wir bitten um zahlreich«? und pünktliches Erscher-
nen. Da ein Vortrag gehalten 'wird über die Landtagswahlen
und ihre Lehren. 7154 Der Vorstand.

Brette «. ( Soziakdemokr. Verein .) Samstag , den 19. Nov.,
abends halb 8 Uhr . im »Württemberg « Hof" Lersammlung mu
Vortrag des Gen . Prof . Funder . Tie Genoffen und Genm .
sinnen werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen. 7165

Oberacher«. (Sozialdem . Verein . ) Kommenden Sonntag .
20. Nov ., findet im Lokal zum „Löwen " eine Parteiversammlung
statt. Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Pünkt¬
liches und zahlreiches Erscheinen erwünscht. 7157

Trinkbranntweine ber NcichSmonöpolvrrwaltung .
Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein bringt jehk

ihre Erzeugnisse auf den Markt. Diese werden nur aus bestem
filtrierten Weinsprit und feinsten Zutaten , die einer vorherigen
Prüfung unterliegen , hergestellt . Die Trinkbranntweine haben ,
daher einen reinen und angenehmen Geschmack und werden gern

'

gekauft. Die Monopo 'verwaltung übernimmt die Gewähr da^ -
für , daß die auf den Flaschen angegebene Weingeiststärke inne¬
gehalten wird und daß jede Flasche genau % Liter Trinkbrannt ,
wein enthält . Die ist in ihrer Sorgfalt soweit gegangen , die
Flaschen so groß Herstellen zu lassen, daß in jedem Falle genau
% Liter hineingehen Diese Menge ist also in der Flasche ent.
halten , auch wenn letzteres nicht genügend gefüllt erscheinen
sollte. Der Preis einer Flasche mit einer Weingeiststärke *0«
35 Raumhundertteilen beträgt 31 Ji einschließlich Flasche. Leere
Flaschen werden zum Preise von 1 M zurückgenommen, wodurch
noch eine Verbilligung des Branntweins cintritt . ■

Arbeiter ! Werbet füt öfn üoütafrfnno.

WWKkichoN ehemista
KrikgrgesWe»« äsv

6 ;nladun$.
Unsere verebrlichen Mitglieder und An¬

gehörigen, sowie Freundeund Gönner unserer
Bereinigung laden wir hiermit zu der aur

Samstag . 19. Nov ., abends 8 Uhr,
im Saale zum . Saalbau "» Ecke GotteSauer-
und Lachncrstraße , ftatlfindcnden 7164

Me«d -UterßM«z
IV mitTanz "MU

^ freundlichst ein . Ter Vorstand .

Christnskirche Karlsruhe
Sonntag , 20. November,
nachmittags vrA Uhrr

BuBta <) $ - Honz « rt
- des LhoreS der Christnskirche -

(Werke alter Meister ),
n Mitwirkende : »

HerrOttomar Doigt (Violine),I . Konzert¬
meister des Bad . LanoestheaterS, Karlsruhe,
So oguartett : Frau M. Meißner ( Sopran),
Frau Frira Frank «Alt) , Herr Fritz
Meißner (Tenor), Herr Karl Müller
(Bariton », Herr Theodor Münz , Kon, « .

batoriums-Direkior (Orgel). *•«
Musikalische Leitung : Herr Fritz Merz .
Die auSgegebeneu blanen Karten berech-
tt«en unsereMitglieder zum freien Eintritt.
Für Nichtmitglicder sind Karten zu Mk. 3.50
zuzügl. Mk. —.50 Steuer und Programm zu
Mark 1.— bei den Musikalienhandlungen
Müller und Toert im Vorverkauf und am
Konzerttag am Eingang der Kirche erhältlich .

„um,,,,-.. .,„mm . .

Forchheim .
Am Sonntag , den 20. da. Mta^
nachmittag « 3 Uhr, findet die

8 röJfnungS ' ? eier
unseres

| «Bibsf rrbzufen Vereins - Hauses f
unter Mitwirkung des Arbeiter-Gesana-

= Vereins „Freiheit“
, Freie Turnerschaft

- und der Musikkapelle Müller aus Dur-- mersheim statt , wosu unsere Mitglieder
= Freunde und Gönner, sowie die Bruder-
I vereine der Umgebung freundlichst ein-
=* geladen sind. 7153

Von 8 Uhr abends ab

Tanzbelustiguhg .
Um zahlreiche Beteiligung bittet

L A . : Der Vorstand .
iWiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiinnninniiiiniinUiiiininiiiiiiiiiuinmi,y

Pferdefleisch -Berkaus.
Dringe morgen Samstag früh

la reltes pkertlekleirch
in meinen Filialen Durlacherstratze 5«
Turlachcrstratze «8 u. Augartenstr . 4»
ium Verkauf. 71g«

Tt ».

Wir biete« an: 67.0

Brennholz
i« Buche« , Sannen , Stockholz, « nfeuerholz .
Schwartenhalz in jeder Verarbeitung zu Tages-

preijen am Lager

Dvrlllcher Allee 58 . Kaserne Gottesau
abgcholt oder frei Keller geliefert.

Bestellungen werden auch Zähringerstr . 180 »
2. Stock , Zimmer Nr. 7, entgegengenommen.

Gemeinnützige Befchästigungsstelle
f. Erwerbslose «.Erwerbsbeschrankte

Snrlacher Alle « 58 — Telephon 5423 .

Die Wahl der Bertranrnsmänner und Er ,
satzmänner für dir Angrstelltenversicherung im
Wahlkreis (Amtsbezirk ) Karlsruhe findet statt
für die Arbeitgeber

am Freitag , den 27. Januar 1922, vormittag »
zwischen 9% und 11 % Uhr,

für die Angestellten
am Sonntag , de« 29. Januar 1922, »an 19
Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittag».
Der Wahlkreis ist, soweit eS sich um die Dahl

der Angestellten handelt , in drei Stimmbezirke
geteilt .

Der Stimmbezirk A umfaßt :
da» Stadtgebiet östlich der Fröbel -, Scheffel -
Koch-, Weber, und Roggenbachstraße einschließ¬
lich der Westseiten dieser Straßen , ferner die
Stadtteile Grünwinkel und Daxlanden und
außerdem sämtliche Gemeinden de» Landbe.
zlrkr. Für den Stimmbezirk A ist Wahllokal
Zimmer Nr . 40 des BezirlSamtSgebäudes .

Der Stimmbezirk B umfaßt :
das Gebiet von den Ostfeiten der Fröbel - , Schef .
fel -, Koch-, Weber - und Roggenbachstraße bis
zur Karl Friedrichstraße und Etttingerftraße
einschließlich der Westseite der letzteren Stra -
ßen. Für den Stimmbezirk B ist Wahllokal
Zimmer Nr. 38 des Bezirksamtsgebäudes .

Der Stimmbezirk C umfaßt :
das Gebiet von den Ostseiten der Karl Fried¬
rich- und Ettlingerstraße nach Osten bis ein¬
schließlich des Stadtteils Rintheim . Für den
Stimmbezirk L ist Wahllokal Zimmer Nr. 30
(BezirkSratSfaal im BezirkSamtSgebäude .

Es sind zu wählen 8 Vertrauensmänner
und 16 Ersatzmänner .

Die Vertrauens - und Ersatzmänner sind je
zur Hälfte aus den versicherten Angestellten ,
die mcht Arbeitgeber find, und aus den Arbeit¬
gebern der versicherten Angestellten zu wählen .

Gewählt wird schriitlich nach den Grundsät¬
zen der Verhältniswahl .

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert ,
die WahlvorfchkagSIisten bis spätestens Ton -
nerStag abend den 6. Januar 1922 bei dem
Wahlleiter Oberamtmann Dchaible (Bezirksamt
Karlsruhe ) einzureichen.

Tie Vorschlagslisten sind für die Arbettge»
ber und die versicherten Angestellten getrennt
aufzustellen . Jede Vorschlagsliste soll minde¬
stens so viele Namen enthalten , als Vertrauens¬
männer und Ersatzmänner zu wählen sind.
Sie darf höchstens die doppette Zahl solcher
Namen aufweisen .

Die Vorgeschlagenen sind nach Bor - und Zul
namen , Stand oder Beruf und Wohnort zu
bezeichnen und in erkennbarer Reibenfolge

aufzuführen . Mangels anderer ausdrücklicher
Erklärung wird angenommen , daß die _an
erster Stelle aufgeführtcn als Vertrauensmän¬
ner vorgeschlagen werden.

Die Vorschlagslisten müssen von mindestens
5 Wahlberechtigten unter Benennung eines für
weitere Verhandlungen bevollmächtigten Ver¬
treters unterschrieben sein.

Die Vorschlagsliste soll die Wählervereini -
gung , von der sie auSgeht, nach unterscheidenden
Merkmalen kenntlich machen.

Hat ein Wähler mebrere Vorschlagslisten un¬
terzeichnet, so wird seine Unterschrift auf allen
Vorschlagslisten gestrichen.

Die Vorschlagslisten sind ungültig , wenn sie
verspätet eingereicht werden , oder wenn sie
nicht vorschriftsmäßig unterschrieben sind und
der Mangel nicht rechtzeitig behoben wird . Zwei
oder mehr Vorschlagslisten tönnen in der Weise
verbunden werden, daß sie den Vorschlagslisten
anderer Wählervereimgungen gegenüber als
eine einzige Vorschlagsliste gelten . In diesem
Falle müssen die Unterzeichner der Vorschlags¬
listen oder die bevollmächtigten Vertreter über-
einstimmend , spätestens bis zum Ablauf des
Montag , den 16. Januar 1922, die Erklärung
abgeben, daß die Vorschlagslisten miteinander
verbunden sein sollen , andernfalls ist die Er¬
klärung über die Verbindung ungültig .

Wird von den Arbeitgebern oder von den ver¬
sicherten Angestellten bis zum 5. Januar 1022
nur eine Vorschlagsliste eingereicht , so findet
für die betreffende Gruppe keine Dahl statt.
Tie in der Vorschlagsliste gültig verzeichneten
Personen gelten dann in der für den Wahlbe¬
zirk erforderlichen Zahl in der Reihenfolge des
Vorschlags als von dieser Gruppe gewählt .

Die Wähler haben sich über ihre Dahlbe -
rechtiaung auSzuweisen . Für die versicherten
Angesteltten dient die Veriickierungskarte als
Ausweis , falls in derselben wenigstens 1 Bei¬
trag innerhalb der letzten 13 Monate von der
Wahl nachgewiesen ist, für die Arbeitgeber ge¬
nügt eine vom Bürgermeisteramt des BetriebS -
sihes ausgestellte Bescheinigung . Tie Arbeit¬
geber werden aufge 'ordert , sich die Bescheini¬
gung ausstellen zu lassen. (ReichSgesetzblatt
1913 Seite 431 . )

Auf Antrag stellt die ReichsverficherungSan -
statt für Angestellte in Beilin den Arbeitgebern

eine Bescheinigung über die Zahl der versicher.
ten Angestellten auS . Diese Bescheinigung
dient ol » Umerlage für den vom Bürgermei¬
steramt gemäß § 149 Abs. 1 des BerffcherungS-
gefetzes für Angestellte auszustellenden Wahl -
auSweiS für die Arbeitgeber .

Das Wahlrecht wird in Person und durch
Abgabe eines Stimmzettels ausgeübt . Die
Stimmzettel dürfen ' nicht unterschrieben sein
und keinen Protest oder Vorbehalt enthalten .
Sie sind außerhalb des Wahlraums handschrift¬
lich oder im Wege der Vervielfältigung herzu¬
stellen .

Den Arbeitgebern ist es gestattest , anstelle der
persönlichen Stimmabgabe ihren Stimmzettel
dem Wahlleiter unter Beifügung des Auswei¬
ses über ihre Wahlberechtigung brieflich einzu¬
senden. Die erforderlichen Umschläge erhalten
die Arbeitgeber auf Verlangen aus dem Be¬
zirksamt Zimmer Nr. 38 auSgehändigt . Der
Brief muß spätestens am 25. Januar n . I .
bei dem Bezirksamt eingegangen sein . Nach-
träglich eingehende Stimmzettel sind ungültig .

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme .
Arbeitgeber , die mehr als füfnzig . aber nicht
mehr als hundert versicherte Angestellte beschäf¬
tigen , haben zwei Sttmmen . Für je weitere
angefangcne hundert versicherte Angestellte er¬
höht sich die Zahl um eine Stimme . Kein Ar¬
beitgeber hat mehr als zwanzig Stimmen .

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen , so
bat er jeden Stimmzettel in einem besonderen
Umschlag zu verschließen. Enthält ein Umschlag
mehrere Stimmzettel , so gelten sie als ein
Stimmzettel , wenn sie gleichlaufend sind ; an-
dernsalls sind sie ungültig . 2610

Der Wahlberechtigte darf sein Wahlrecht nur
in dem Stimmbezirk , in dem er wohnt , auS-
üben . O .Z. 170

ES kann nur für unveränderte Vorschlags¬
listen gestimmt werden ; auch die Reihenfolge
der Vorgeschlagenen in der Vorschlagsliste
darf nicht geändert werden.

Karlsruhe , den 15. November 1921.

Lad. Bezirksamt — Der Oberamtmann .

Das Befahren de» Schloßplatzcs
betr.

Mit Zustimung des Stadtrats und nach
VollziehoarkeitSerklärung durch Erlaß des
Herrn LandeSkommisiars vom 4. November
1921 wird auf Grund der 88 21 des Gesetzes
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3.
Mai 1909, 23 der Verordnung vom 3. Februar
1910 gleichen Betreffs , § 3 "der Verordnung deS
Ministeriums des Innern vom 22 . März 1910
gleichen Betreffs sowie deS § 366 Ziffer 10 R .-
Str .Gef .B . folgende

Otispolizeiliche Vorschrift
« kaffen : ^

Das Befahren des inneren SchlotzplatzbezirkS
zwischen den Wachthäusern und den beiden Zu¬
gängen von der Schloßkirche und ehemaligen
Hofküche her ist für Kraftfahrzeuge aller Art
sowie für Droschken verboten ; Probefahrten
dürfen mit Kraftfahrzeugen aller Art auf den
den vorderen Schlotzplah begrenzenden Teilen
der Schlohplatz-, Waldhorn - und Waldstraße
nicht vorgenommen werden. 2611

Die Vorschrift tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft . O .Z. 172

Karlsruhe , den 14 . November 1921.
Badisäies Bezirksamt — Polizeidirettion c.

Maul » und Klauenseuche in
2612 Briterheim bett .

Nachdem imFarrenstall , sowie un Stalle des
Heinrich Braun in Beiertheim die - Maul -
und Klauenseuche « loschen ist, werden die un¬
term 4. Oktober 1921 angeordneten Schutzmaß¬
nahmen mit sofortiger Wirkung aufgehoben .

Karlsruhe , den 17. November 1921.
Bao. Bezirksamt — Polizeidirektion O Z 174.

Tüchtig «
selbständig «

MsisSim-
Nöser
für mittlere und

kleinere Arbeiten für
sofort gesucht. Bei

zufriedenstellend «
Leitung Aussicht auf
Borarbktt« posten .

Arno'b Bibkk
Turlach .

Kragen ®“ ' « ' Sehorpp
liefert : Herren-

GUeleilln
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen.
St. Wenncr , Mühlburg,

.bardtsiraße I I.

kaust fortwährend zu den
allerhöchste » Preisen.

Karl Psefferle ,
Erbprinzenftr. 23. ^

8 nieMcrn
kaust zu höchsten Preisen

W. Kaier
NnitSstr. 14 im

Ans TeilMlun ;
« halten Sie

komylkite Möbel-
Einrichtungen uu »,
zelne Möbel unt« gün»
»ligen ZahluniSbebingun»
gen von großer Mobcl-
firma bei reellst « Bedie¬
nung und strengster Ver¬
schwiegenheit . Angebote
unter Nr. 6946 an das
BolkSkreundbnro erbeten .

Einige gut erhaltene
Ukbrnikher , zllster ,
ArbeitSanzüge , einige
gut erhalt. Jackenkleider
u. s . bersch. preisw« t ab-
zug7b . beiStxe>rad,Effen -
wciui -rastc 32 , 2 . Stock .

Wa & ser
geg.Katarrh,Hustenu

£9 5
« Sn »

S » 8

MMtllllll
an Uhren, Gold -
und Eilbemarcn

unter Garantie bei

Carl Zepfel, Uhrmacher. Morgenstr. 12.
Brn ittftier 2t »rzeigeu.

Larlen -Ausqabe
am Samstag , de« 1» . November 1821 , von 8 bl»
12 Uhr vormiNagSan die Buch iaben V bU einfchl. Z.

Am Monrag, den 21. November 1921. Karten»
auSgabe an diejenigen BerjorgungSbercchtigte» , die
ver>uumt haben , ihre Karten rechtzeitig abzuholen.-. . . . - - |nbet 192j>Bruchsal , den 18. November

Komwunalverband Bruchsol-Ltadt
2608

iPelz - AvsertigW
l Reparaturen
s Umarbeitungen
, werden zu den billigsten
i Preisen fachmännisch auS-
1gefüvrt. Jenner , SBintct«
i straße 44, Hth . 3 Tr.

Baden - Baden.
^ Bezirks-Konsamverein 4
a Baden -Baden a
W e. G. m. b. H.

KW
'
MnlW .

i

Unsere Genossenschaft A
nimmt von den Mitgliedern «

Spar - E : tt ! aaen <
in jeder beliebigen Höhe entgegen. , Die
Einlagen werden in » njerrn sämtlichen
Waren-Beriettungsstcllcn und im Büro 4
Küferstraße 1 in Baden-Baden gegen
Eintragung in ein Sparbuch entgegen
genommen. — Auszahlungen bis zu j
lüvv Mk. geschehen ohne jede Kündigung, n

Der Zinsfußbeträgt 4V- V.H . A
Für die Spareinlagen hastet die Ge» ^
noßenschast mit ihrem gesamte » Ber- «
mögen, « « trauliche Behaudlung ist
gesichert und volle Garantie für samt!. &
Einlagen gegeben. Der Vorstand .

' .JUIIUI ' U ,
Wäsch « re. kaust stet» zu

höchsten Preis ««

S.AMlld . Tel«
Esienweinstraße32, 11.

MMcheu aK rt
Buchdruck. Bolttsrrnnd

Lnisenstraße 24.

Lein teichhaltiges Lager in

Bad. Konsumweinen
empfiehlt :

beopn ’d Sehulm : is!er
7109 Weinhandlimg

Ba den -Uchtent al.

StSikewaiche
Oberhemden Leibwäsche

«nähme- S & «
: _ KalserstraBe34 n 243
1 mim . UerwigstraOe 46ITIUIIUU. Xmalienstraße 1B

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Ausrustastraße 13
Schillerstraße 18
Kalserallee 37

Gabelsbersferstraßo
Kheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 15. *** ' :
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WM » Baden -Baden : Banken (McUMiClW IMdM » U. MtUgfrlMMVNmiU CV .+■1 “ sm—m— m _ » r Musterschutz

Usiitiselie Credithaik
Filiale Baden -Baden .

Telephon : 1180 — 1190 — 1580 — 1681
1582 — 1584 — 1586.

Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft A.- G.Filiale Baden -Baden
t,ni »en8 *raBe 8 (gegenüber der - Trinkhalle ).

25 ; 1%

Hotei Scluveizerhof ,

Hotel Müller , BÄ 'ÄJ
bof, nächst Kurhaus und Anlagen , ieder mod .
Komfort . Massige Pi eise . Ganzjährig geöffnet .

^ ^ fl > • | | * | Grosse moderne b&le ».' ff; Central -Hotel
Bädor -Inhalation . Konversationshaus . Das xanrs Jahr jpe-
jffhef . Telephon 89 Baden-Baden . PH. LIEBLICH .

Trocadero -
Künstler - Spiele

_ Baden - Baden

Kineina- Palast
GernsbacherstraBe

Telefon
Nr . 172

" HotefKarkgrgtlerHofjjBesitzer
I.Beiebelkttk

gegenüber dem Bahnhof
Gut biirgl . Haus , ft , Qualitätsweine , gute Küche

Kaiserhof
Baden - Baden, Sofienstrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , MöbelstoSen , Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Götzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Ankunft in Richtung :

Bankhaus Carl T. Hermann & Co.
SoflenetraBc « . Telephon 101— 104.

Karl J. Kessel
«aufm . Sachverständiger u . Treuhänder
Vermögens- und Nachlassverwaltungeo . — Immobilien and
Hypothekenvermittlunar . — Auskfinfte . — Versicherungen

Färberei u. Chemische iliaschenstall
Friedrich Thomas (Gegründet 1872 ).

Sofienstrasse 21 , Baden Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708 , Baden -Lichtenthal .

F Botels . Restaurants, CaK v. VernnfloenU
Vfc± >+£ t Ä i £ 4i 4 £ * ü

Hotel
„Europäischer Hof

„ Kurhaus - Restaurant“
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Meiknr- Restaorsnt,

Heidelberg - Mannheim - Rastatt - Rastatt -
jriorzneim Bruchsal Sclwetzing Ettlingen Dnrmersh .
Vorm. N»chm Vorm N«cbm Vorm N«ebm Vorm. Nachm Vorm. Nachm
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f Km ab
Maxau

Eppingen
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| Kaufhaus 8mil Wachmann f
Gernsbach (Baden) =

Billigste Bezugsquelle für =

Manufaktur, WeiBuiarun , I
Herren - und Damenkonfektion |

| MäbBl, sämtuche Aussfeaerartikel |
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Rudolf Hellemann, So!leaslr .3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial - Haas feiner Herren - Modell .
josel schnetden&eroer. Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte .

n • vv uvucuia ^ o« wo , uaiueva ^ a . w • kivuuM ^ o. v* / • n vvuou *

tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug . L : Luxuszug .

Sägewerke Baden-Baden
G. m . b. H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

Erich Bafschari
Baden-Baden , Langestr. 62.

Detektiv ftulo Saden -Saden
LudwigWilhelmstr . 22 — Welt -Auskunftei — Ermittelungen Jeder Art

Reell 843 Telefon 343 Diskret .

5MS
LL

l
Schuhe Putz WWTl

Eduard Amend
Telef . 1082 B .- BadOU Langestr . 8

Herren- n . Knaben-Kontektion, Herrei -Artlkel1

Sattlerei feiner Leder -
und ßeiseartikel

Karl ZUrscber
Küffirstrasse 7.

6rfrstM PurtteirareidfMehift ,
billigste Bezuqiqtelle für Herrn-
■ad Duteu -£lei4er , Sekokwea

E. Rossbusch
Büttenstrasse 7.

örtoe Sohlea „H. rke Os' iitk“ ,
Echt. ) Kenledn , drei Fachka tkar,wuwrdiebt. Hu.q, Hlrsctatr 10,

Sfk«hw»chonnti »ttr.

Baraoe Brilderieln
inh . : Georg Heller .

A CfM/xif Manufaktur
• OL 1 dt Modewaren
Joh . Seifer , Ettl ngen

Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .
Hut - und Schlnnreparature

'n ,
Michel Ingold
Herren -Konlektfon

Anfertigung nach Mass .

Robert DM, ?Ä env
Metzgerei n. Wurstlerei

Fattenurttkel , Kamt -
«langer , Simenleo

6re«s- ind Klein -Vnikant.
Ludwig Jaeck,
Plorzheimerstratse 88

Halbstoffwsrk Obertsrot
G. m . b . H.

Max Falk Zjiirranns P. Rees
Kolonialwaren

Icht u. Futtermittel
5 Kirctaenplat * 5

Erstes u .ältest Spezial -
geschält am Platze .

Hotel
Russischer Hof

Haus I . Ranges
das ganze Ja tir geöffnet

Geschwister Knopf
GrösstesKaufhaus am Platze

Im Qnellenhot (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

„ Ern SÜSS60
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Etchtenthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES FAMIUIEN -HOTEL

HOLLAND - HOTEL
das erstklassige Famtllen -Hotel

Geöffnet vom 1. März bis 1 . Dezember .
HOTfcL DREI KCEN1GE “

Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

aeizung . Das ganze Jahr geöffnet .
_ L . Angnst , Holtma nn .
Hotel Schwarzwaldhof '

Wein - und Bier -Restaurant . Gut börgerl . Haus
ln nächster Nähe der Bade - Anstalten

Teleph on Nr . 9 A . Wäidele .
Hotei und ttadhaus

„Zähringer Hof “
Vornehmes, behagl. Familienhotel , Thermalbäder

Grosser Park —_
Peter’s Badhotel „Zum Hirsch“
das ganze Jahr geöffnet . Eigene Thermal -

Bade -Anstalt . Pensionspreis _

Badhotel ,Badischer Hof‘
Telephon Bl . Telegr .-Adr . : „ Badhof “.

rechts am
_ _ _ _ , Bahnhot

■Gut bürgerl . Haus . Centralheizung , elektr . Licht
Das ganze Jahr geöffnet . Tel . 511 . Bes: 1(1 Ihnaani

Jos . JVIccrmann
©«rnöbadicrstr. 13 u. 15 Cd . 770
Me »8 , Mott- und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus h Gardinen
Anfertigung nach Angabe . _ _ ___

Ludwig FinzeFrrr
"Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene WerkstättenAussteuern .
Manufaktur
Modewaren

_ _ Konfektion ,

Fridolin Weißhaupt strng29
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .
Modehaus Gleim Schmidt
Damenkonfektion,Ktelderltoffe .Seidenltoffe
Curl Seck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -An zugstoffe

Sollen -
etr . 14

Wiener Bazar Jul. Nachmann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug. Baer
BlltieuHtrasse 10._Möbelhaus Loepthien, Merkurstr . 4

Uehemahme kompletter Ktnrichtungeu — Billige Prelne
Keramische Werke und Olen - Fabrik

Leo & narl Marx , Baden-Baden
Kachelö 'en . Herde und Sideluugsöfen .

RentschlerSöhne,Sägewerk
Reserviert

Q. Schneider $ Söhne
Ettlingen bei Karlsruhe

Grosses Lager in Papieren und Kartons
aller Art tflr sämtliche Verwendungszwecke .

Kaulltaus Freund £ Co.
Ettlingen .

Carl Bseier,Schüttwaren
Reparaturen jeder Art

Kacheloten - Öpezial -
geschäit Ludw . Wörner
Bertholdstr . I . Tel 03.

Christian Fischer
B . Baden

Hirschstrasse 14

Gavage Zahler
Merkurstrasse ii Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Gel — Gummi .

Hack & Blau
Eisenwarenhandlung Telefon 47.

uion netter & Mi , liihi (Baden)
Einen und Metalle :s Maschinenfabrik und Kisenffteaaerei

Telej?r .-Adresse ‘ MetaUnetter Böhlbaden — Fernruf 61 u. 248 I

Tn. Schneider , Sage- und Hohelwerk lWWMMWW vm-tsoti MWWMI
Baden - Oos — Tel . 241.

Albert Fromherz

» E . JACOBY
Erstes Haus für Damen - Moden .
Kleiderftoffe,SeidenItoffe,Damenkonfektion
E. Lo rentz , Lichtentalerstraße 25
Joh . Schnürte , Langestralie 50

Schuhwaren_ Mass und Reparaturen.
Schuhhaus Karl Groß

Baden -Baden , Weatdtadt
empfiehlt sein reichhalt . Lager *u billig . Preisen

W 6ennß - nd Lebensmittel . Zigarren N
Kaufhaus Jos . Huck

12 Eange . traße 12
Billigste nnd beste Bezugsquelle für alle

Artikel des tägli chen Bedarfs .

«^ 5« Adolf Kaufmann iSTi
Fisch -, Wild - und Oeflugelhandlung .
Leo Kah, Meizyeret u . Wurstlerei

UangertraSe 29 Telephon 10 .

|
» « MM »

i Gustav Joos
| Pisen - Handlung I

L Gernsbacher Strasse . j
Färberei u. ehern . Reinigung J. Schmitz

inh, : H. Sehnepf , Maxüniiianstrasse 100.

OaOOOOOOOOOOOOOOOOCOQOOOOOOOO

| Willi, Hupka, Sadaofa-Orogeils
O Drogen — Chemikalien — Sanilätswaren
Q Photo -Artikel .öoooooooooo»cooooooooooroooo(

sporThau^
nagel u menz |
BADEN*BADENl

A. Stöckel , Bäderotr . 2
An- u. Verkauf Antiquitäten
«Her Art , ferner Teppiche

Silber nnd Gold etc.

Weingroashandlung
Branntwein - Brennerei — Likör - Fabrik J

Eugen Scburer

LeüerlaDriK Danach
Hermann & Etthnger 6. m , ö, H.

_ Durlach bei Karlsruhe ( Baden ) .

Waldemar Hüttner, Eisentiandleng
Telefon 47

TrSger, Stabeisen, Bleche, Banbeschläge ,
_ Oefen, Banmaterialien.
Melang 5 Stepanat, Durlach
Fernsprecher Nr . 89 Hauptstrasse 48 — 50.

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchengeräte . _

Lackiererei — Tel . 987.
August Frey , Inh . :

Jos . Frey , Brennmate -
rialienliandlung . Tel .79.

Gritzner : Durlachf
Nähmaschinen - Fahrräder. |

f’* rreecreeceewe 'r»* f** ' ce -M! '-rmtmrfmm *.

.Stella “ A .G* Oos

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
io » Carl Roth Macht. (E . böw) Oos.

Arnold Biber
Pforzheim — Durlach

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Eisen - und mefallqießereT .

Amelunxen , Langestr . 31
Spezialgeschäft feiner
F leisch -u .Wurstwaren

A. Walter
Landesprodukten -

Großhandlung .

öosepti öuotter
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren

finte Zljarrea, Zigaretten , laktto
ud Koloaitlvtrenfinden 8ia bei
£ tfaei Seller-

* JUtal , atr . 2 . Baden -Geroldsau
Joh. Canals iS «

Spezialhaus
für Obst - u . Südfrüchte

DIANOS
Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 58 Tel . 373

Dustaii Ulebervormals

onoDieterie & cie.
B »den -I,ichteiital

Baoiieseiiilt, Sägewark , HoIzMg., Innei-Delroratioa
Benzwerke Gaggenau
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1 KunltglieflerDau G . m .ö . H. Eüiingen b,
'v l

j§ (Privatbetrieb ) =

Werkstätten zur fTerstel
'
uncj kflnst - 1

licher Glieder und orthopädischer |
Schnhwaren |

für Kriegsbeschädigte und Private . |

Freitag , den 18. November

6743 =Zweigstellen :

__ Mannheim : Schiosswache , D
= Raslati : Iller Kaserne §§
= OHenburg : Kascrnengeb . Baul,Donaueschingen : Wöhrdenstr .2 D
jj| Karlsruhe , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison-Lazarett . =
%tiiuniMiiiiiiiiiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiniiiiüiiniiininiiir

■ Stadt . Konzepte im Konzepthaus .
Sonntag , den 20 . November , nachmittags 1 Uhr

Mitwirkende : Frau Kammersängerin Hedy Iracema Brü¬
te el mann (Sopran ), H>rr Kammermusiker P . Trantvetter
(Cello ), (Mitglieder des Bad . Landestheaters ) nnd Herr Arthur
Pieohler - Münohen (Orgel ) . Am Flügel : Herr Musikdirektor

Georg Hofmann (vom Bad . Landestheater ).
- . -- Vortranalolfet ■= == »

1 . Toccata und Fuge in D-Moll von J . 8. Bach (Orgelvortrae ).
2. „Ich weiß , daß mein Erlöser lebt “ aus : „Messias “. 3. Adagiovon Locnteil !. 4. 4 Lieder von Franz Schubert : a ) Die Krähe ,b) Der Wegweiser , c) Wer nie sein Brot mit Tränen aß , d ) An
die Musik . 6. Sarabande von Leclair . 6. Abendl 'ed von Schuh¬
mann . 7. 4 Lieder : a ) Auf dem Kirchhof , b ) in stiller Nacht
(Jesus auf dem Olberg ) von Brahms , c) Zur Buh ' , d ) Gebet von

Hugo Wolf . 8. Choral A-Moll von Cösar Frank .
Eintrittspreise i Parterre I. Abteilung 9 Mk ., Parterre H Ab¬

teilung 6 Mk., Galerie Mitte 4 Mk ., Galerie Seite 3 Mk.
Mitglieder des Vereins Volksbühne und der TheatergemeindeBübnenvolksbund erhalten auf die Plätze Parterre I und II eine

Ermäßigung von ie 2 Mk ., aut die Galerieplätze eine solche von
Je 1 Mk., (nur Im Vorverkauf ). 2691Vorverkauf ab Mittwoch , bei Musikalienhandlung Fritz
Müller , Ka ’serstraße 124a ( Westseite des Hauses ) und beim
Verkehrsverein , Kaisersttaße 158 (Ostseite des Hauses ).

Tageskasse am 20 . November lm Konxerthans ab 8 Uhr.
aalöffnung um 8>/r Uhr . Ende gegen 6 Uhr.

Landestheater .
7b .ge9 ,. ' /-10Ubr. Mk20 .-Th .G.B .V.B.Nr . 1651-2100

D‘
'
e vElö Ml

(La flnta semplice )

2607
Konzerthans.

7 bis nach >/,10 Uhr
Volksbühne C 8

Der zerbrochene Krug
Der eingebildete franke

Im l,nn1l>clilkigja!> Splelplanv . 19 . bis 29 . Nov .|M IMIIö« l8l'. 8a . 19.
'

neu einstudiert : » .DerKaufmann von Venedig “ 7 (17 —) — So 20 .
..Der Prophet “

, 6 (30 .- ) - Mo . 21. HI . Sinfonie -
Konzert . Leitung : Fritz Cortolezis . Solistin :Edith Lorand Berlin , 7 (9 .—). Mltsrlieder des
B . V. B. erhalten gegen Vorzeigen der Mit¬
glied -karte ermäßigten Eintritt bis zu zweiKarten im Parterre k Mk. 8.— Die . 22 . »„Martha “
I. !26 rlr .Th; Gem - B V . B. alle Nr . über 3260 . —
Mi . 23. Vo jksbühne . A 4. „Der Troubadour “ 7

I
' 25.— ) — Do . 24. »„Der Kaufmann von Venedig “
7 (17.— ) — Th . Gem . B. V . B. Nr . 2101 —2400Fr . 25. Schüler -Miete B 7 „Alessandro Stra -
della “ 7 (25 .- ) — Sa . 26. »„Der Urfaust “ V, , ( 17 .- )Th Gem . B . V. B. Nr . 2801 —3250 . — So. 27 .
„Lohengrln “ 6 (36 .—) — Die . 29 »„Die weißeDame “ 7 (25 .- 1 Th . Gem . B . V . B. Nr . 1051— 14W .
Im VniHPfthfirc Ble - 22 . Volksbühne 0 4, Fr . 25 .IUI MI .IIGI U11UJ. Volksbühne 0 5, Die . 29 . Volks¬
bühne C 6 jeweils „Der zerbrochene Krug “.
„Der eingebildete Kranke “ 7. — So . 27. »„Börsen¬
fieber “ . 7 ( 14 .30 ).

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vortag und
Tag der . Aufführung in der Geschäftsstelle
(10—t /sl , 4—5 Uhr ).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskartenund Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs¬karten am Samstag , den 19. Nov ., nachmittags‘ >4 — 5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 2 ' . November an .

APOLLO - THEATER .
Vom Samstag , den 19. No vember ab täglich

Gastspiel des Badischen Volkstheaters :
Das Glücksmädel

Volksstück mit Gesang u . Tanz v . M. Ref mann .
Erstklassiges Personal . Billige Preise .
Preise der Plätze : Mk. 8.—, 6.—, 6 .— und 3.— .
7146 TS glich Anlang 7 ' /; Uhr .

Palmen
Rastntte r Anzeige».

Nach der durch das Ministerium des Innern
mit Rückwirkung vom 1 . September ds. Js . an
genehmigten Vecdrauchssteuerordnung wird die
Gemeindeverbauchssteuer vom Wein entspre¬
chend der Bestimmung des Reicksweinsteuer¬
gesetzes vom 26. Juli 1918 (R . -G .-Bi . Seite
831 ff. ) vom Werte des Weines erhoben. Tie
Grundsätze und Begriffsbestimmungen des
ReichSweinstcuergesehesgelten auch bei der Er¬
hebung der Gemeindeverbrauchssteuer, soweit
nicht die Verbrauckissteuerordnung eine andere
Regelung ausdrücklich vorsieht .

Zur Entrichtung der Verbrauchssteuer ist ver¬
pflichtet

1. Ter Weinhersteller und Händler , der den
Wein an einen in der Stadt ansässigen
Verbraucher abgibt oder im eigenen Haus¬
halt oder Betrieb verbraucht.

L. Der Verbraucher, der den Wein
a) aus einer anderen inländischen Ge¬

meinde oder aus dem Ausland in den'
! Gemeindeverbrauchssteuerbezirk ein-

* führt .
b) von einem anderen Verbraucher der

gleichen Gemeinde bezieht.
Die Derbraulbssteuer beträgt 3 % des Wer¬

tes, höchstens 2 20 A pro Hektoliter.
Weinhersteller und .Händler , die Verbrauchs ,

steuerpflichtigen Wein an Verbraucker in der
Stadt abgeben, müssen spätestens am siebenten
Werktag eines jeden Monats die im vorher¬
gehenden Monat steneroflichiig gewordenen
Weinmengen mit besonderem Anmeldungsvor¬
druck bei der Stadtkasse zur Besteuerung an-
melden und gleichzeitig die Verbrauchssteuer
entrichten. In gleicher Weise müssen sie den
im eigenen Haushalt oder Betrieb verbrauchten
Wein, soweit sie nicht Steuerbefreiung bean-
spruckien können, versteuern. Tie für die Ver¬
braucher zu bezahlenden Beträge sind in dersel .
ben Weise , wie dies nach 8 4 Abs. 2 des Reichs -
» einsteuergesetzer für die Reichsweinsteuer
vcrgeschrieben ist , dem Verbraucher in Rech¬
nung zu stellen. Die Verbraucher selbst haften der
Stadt gegenüber jederzeit für die richtige Ent -
xichtung der Verbrauchssteuer.

Die Gemeindebehörde ist berechtigt , die An¬
meldungen nach dem Wcinsteuerbuch und den
Geschäftsbüchern der Weinabgeber und nach den
GeschäktSbückern der Weinempfänger durch ihre
Beamten vrüfen zu lassem 2602

Unterlasiungen haben Bestrafungen bis zum
.achtfachen Betrag der geschuldeten Abgabe zur
Folge.

Rastatt , den 14 . November El .
Das Bürgermeisteramt.

Paul NMIenhaupi
Delikatessen und Lebensmittel
AapeUenstr. 3 Iiüstütt Telephon 526

Große Auswahl in

JllßMIüll
raiMa

naturpräpariert
Vasenäste , Steh-

und Hängepflanzen , Laubstauden

W . EimsNaohf . ,

^ , * *■

,

E .V. Gegr .1895 , Tel .3637 .
Geschäftsstelle :
Kaiserstraße 65.

Samstag , 10 . Nov .,nachm . J/r8 Uhr,
Schülerwett spiel
Frankoniaplatz

Sildstem Fiaekjnia.

Samstag , 10 . Nov .,abends '/rO Uhr

im „Burghof “.

Sonntag , 20 . Nov . .
nacbm . Uhr

Liga - Terbandssplel

MO
Trinkbranntweine

^ khsmoi»0polp€rf0ol̂ ,n5

F.Cirelbnrg RÄ el
7159

Frankonia.
2 . , 3., 4., 6. gegenK . F. V . 2„ 3., 4. , 6.

Xtr
Preis:ITVirfU

1A1M . Sport - Klub
Germania *
Sportfreunds

Karlsruhe .

Gewähr für

Güte , Reinheit szL Inhalt
l!lllll!lll!ll!llll !llllllll!l!!lllllinilllll!!!l!UIIIII!lllllll!IIIIIl

31 Mark je Flasche ®
(4 Liter 35 °/q

ani]]nimntniifainitiisiiifini!imniinntiiifiiiiiii!iitatiimiHiHitiiiiiutiiiiaiiii!fltiiiii!i!ii!tii!]ii!itiiiiiit!UiHi]iinifiiiiintiiniiiiiiuiii!!iininmi!itiiifl[iitt
Grossvertrieb lür den Beziik Mittelbaden : 7152

Monopolbranatweis-Vertrlehsgesellschatt m. b. B.
Karlsruhe (Baden ) .

Niederlagen : Heinrich Baer & Söhne , Max Homhnrger , B . Odenhelmer ,

Von Mir. an

Geschäftsstelle :
Kapellenstrasse 12
Uebungsstuncien :
Dienstag , Freitag :

Sc hwer -Ath letik .
Mittwoch :

L sicht -Athletik .
Damen :

Montag und Dienstag .

Samstag , 10 . Nov .,abends 1lß Uhr

Natur -
haar -

Aufschnitt— Wild u . Geflügel
iMArieRiae«.Rschiii«>mdkii

Eier — Butler — Käse
Weist — KWad — fiibörc

Tee—Kakao —Kaffee— Keks
SiholMk «»> 3ndtetroarcn

imLokalz .NvBbbanm .
Um vollzäh iges Er¬
scheinen wird ge¬
beten . Der Vorstand .

Sonntag , SO. Not ,nachm . 5 Uhr , Teil¬
nahme am 28 . Stil -
tängstest des Kraft -
sportverelnsDurlaeh
im Gasthaus zur
„Blume “ . 7150

in größter
Auswahl

SfMltl- , 77«
Dsnes -frisia -Ssloi
Frida Sc! mitft

Herrenstr . 19
i. H. d. Uhr

Sekt StlurttniN .

MwAk« S “
&SS

aufgearveitet . jowie neu
angefcrtigt . Kämmerer .
Wilhelm rahe 35

» mMkr -K ! »»:
fall kaust leben Posten
Walter König . Mühl¬

hausen i. Ttür . 7ir>
. Aufkäufer gejucht.*

Krobo - Elile-ElMk
erbält die farbigen Schuhe in

Weichheit, Glanz u . Farve stets wie neu.
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geichäften erhältlich .
Alleinige Hersteller : Kuckuk & Rehm.

chem. Fabrik . Rastatt . 6571

LUV

ineodor
Mützen ZenkertormenSchirme

Kalserstr . 6<
Stöcke gegenüb .dei

Hochschule

Mützeu-
macherei

Hut
raacheiei

Der bekannt und beliebte Etagen

Verkaul
i. stijrpp Karl-Frlcdrichstr. 6 1 Tr,>13

gegenüber dem Schloss - Ca (§ - Marktplat ’
brinut wieder in grosser Auswahl

gute, echte Leipziger Pelze.
Moderne Formen — Keine minder¬
wertige Massenware — Se ' r billige I
Preise — Keine teure Ladenmiete |

Im eigenen Interesse
bitte genau die Adresse beachten .

IrDeitet !
wevt*et füc

»Volksfreund .-

Mmaller Art , kein Ladengeschäft
privat , dcsvatb kann ich,zu ,
äußerst billigen Prellen
avietzen. 03o3

Frau M . Becker, Adlerstraße 1 .

Gctrlafz m incr-Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Spiegel .

Schläfer s Kunsthandlung , Kaiserstraße 88 .

smmi Photographie « imh «

! Vor gross ©rangen j
^

(speziell schlechteOriglnale ) die als
j

i Weihnachts -Gsschenk{
I bestimmt sind, bitte ich der sorg- T

fähigen Ausführung wegen schon «
J jetzt in Auftrag geben zu wollen . g

| Sp zialität : Sepia - Ausführung . |

Portrats , Gruppen sowie auswärtige
Aufnahmen werden geschmackvoll ,
künstlerisch u . gediegen unter vo .ler
Garantie der Aehnlichkeit
zu mäßigen Preisen angefertigt .

| PhotographischesAtelier J

} Rembrandt {
r Neue Süddeutsche Vergrößerungsanstalt <
I Karl -Friedrichstr . 32 Teieph. 2331 Jt (neben Hotel Germania ). m J


	[Seite] 2030
	[Seite] 2031
	[Seite] 2032
	[Seite] 2033
	[Seite] 2034
	[Seite] 2035
	[Seite] 2036
	[Seite] 2037

